Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 zi, in den Mus- 
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einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt, mit illuſtr. Beilage 0,40 21 
Anzeigen: im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
17 gr. im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 
Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei höherer 
Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
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uffnungslos? 


das Be den des Königs von England 


ihe Lu enentzün dun i 

e e g bezeichnet. Ein 
Fortſchreiten ser Lungenentzündung 1 von 
en Aerzten bisher verhindert worden, aber das 
Herz ſeidas ſchwächſte Glied in der Kette, 
und die Aerzte befürchteten daß das Herz nachgeben 
würde, bevor noch die Kriſis in der Lungenentzün⸗ 
dung gänzlich überwunden ſei. 

Nach dem heute morgen veröffentlichen Bulletin 
hat der Patient eine ungeſtörte Nacht ver⸗ 
j bracht, es wird jedoch hinzugefügt, daß die Be⸗ 
orgnis andauern müſſe. 


Der engliſche Thronfolger in London 
London, 12. Dezember. (R.) Der engliſche 
Thronfolger, der geſtern in den ſpäten Abendſtun⸗ 
den noch nach London gelangt iſt, ſtattete als⸗ 
bald dem König einen kurzen Beſuch ab. Nach den 
letzten Meldungen hat fid das Befinden des Königs 


leichrgebeſſert. 
ckkehr 


eines umfaſſenden, 


galt. j 
Dabei wurde jedoch, wie von 
Stelle mitgeteilt wird, weder von der 


Erklärung des engliſchen 


faſſung über die 


Die Unterhaltung der beiden Staa 


aufgenommenen Beſprechungen, übe 
barungsgemäß keine beſonderen Mitt 
gegebe 
mann heute und morgen die beiden 
ands und Chamberlains erwidern. 


| Die 
des Prinzen von Wales nach London 


London, 12. Dezember. (R.) Die Blätter be- 
grüßen in Leitartikeln die Ankunft des Prinzen 
bon Wales in London. „Times“ betonen, daß der 
König e Falle vorläufig nicht im ⸗ 
ſtande ſein wird, die mit ſeinem hohen Amt 
berbundenen Arbeiten wieder aufzunehmen und 
daß daher der e iſt, in der nächſten 
Zeit eine größere Rolle im öffentlichen Leben 
Englands zu ſpielen. Wie berichtet wird, hatte 
der König keine Kenntnis von der bevorſtehenden 

Reiſe des Prinzen gehabt. Er erkannte ihn aber 
sofort, als er im Krankenzimmer erfden, und 
begrüßte ihn. 


yal 


Verſailler Vertrages. 


J 
die etwas engherzige Musi 

Auslegung iſt. 
Der Artikel bedeutet offenbar e 
land gewährten Vorteil. Chambe 


eine Auslegung, wonach die Näumı 


— — 


verſchwörung gegen Hoover. 


Buenos Aires, 12. Dezember. (R.) Präſident 
Irigoyen veröffentlichte eine Erklärung, in 
der es heißt: Geheime Nachforſchungen der Poli⸗ 
zei hätten in einem Haufe in der Eſtomba⸗Straße 
zur Auffindung von vier Handgranaten, zwei 
zylindriſchen Bomben, einer viereckigen Bombe 
und ferner einer Menge von Dynamit, Revolvern, 
automatiſchen Piſtolen und Munttion geführt. Die 
Polizei gibt an, ſie hätte bei dieſer Hausſuchung 
‚ferner einen ausgearbeiteten Plan der Eiſenbahn⸗ 
linien gefunden und glaube, die Verſchwörer hätten 
geplant, unmittelbar vor der Ankunft Hoovers, 
die am Donnerstag nachmittag zu erwarten iſt, 
$ omben auf den Schienenweg zu 
pesen, Zwei junge Männer wurden verhaf⸗ 
et. Es wird ferner angegeben, daß 1500 Mann 
e %% um 
| n beſonderen Dienſt zur Gi e 
. å cherheit Hoovers 
, London, 12. Dezember. (R.) In der ſüdameri⸗ 
| tan iſchen Republik Argentinien iſt k Ver- 
14 marung gegen den künftigen amerikaniſchen 
braſidenken Hoover aufgedeckt worden. Hoover 
befindet ſich bekanntlich gegenwärtig auf einer 
A eije durch Mittel» und Südamerika, die ihn auch 
Re Argentinien führen folte. Die Polizei 
dat Einzelheiten bisher nicht bekanntgegeben, um 
one unnötige Beunruhigung zu vermeiden. Jedoch 
een feit einiger Zeit Ferſonen überwacht, die 
is politiſche Gegner der Vereinigten Staaten bes 
t waren, und die ſich beſonders hervorgetan 
8 tten bei den Kundgebungen gegen die Hinrich⸗ 
ung der italieniſchen Anarchiſten Sacco und 
ganzetti und gegen die Einmiſchung der Ver⸗ 
aten Staaten in die inneren Wirren der mit⸗ 
de merifanifhen Republik Nicaragua. Die ar- 
dentiniſche Polizei hat die Botſchaft der Vereinig⸗ 
In Staaten beſonders geſchützt, ſeitdem vor etwa 
gahresfriſt ein e auf die Filiale 
ner Neuyorker Bank in Buenos Aires verübt 
— . — 


orden ift, 

. 
der Flugverkehr in polen. 
j Ag Warſchau, 12. Dezember. Am Sonnabend findet 
es arſchau eine Konferenz ſtatt, auf der ein 
y Sluk darüber gefaßt werden wird, ob das 
j A tfepr sflugweſen in Polen ausſchließlich 
N Regierungsſtellen geführt oder ob 
zuch weitere Vertreter der größeren Städte in Polen 
none Unternehmen aufgenommen werden jollen. 
0 RR er find Vertreter von Warſchau. Vojen, Brom⸗ 
g. Lodz. Kattowitz, Lemberg und Krakau an dem 
ternehmen beteiliat 


unmöglich annehmen, daß 
männer, die den Verſailler Vertrag 
gewußt haben, daß der M 

eparationszahlungen 30 
angenommen haben folien, 
der Beſetzungsfriſt, d. h. 15 
würde 


„Der Lordkanzler, Lord Ha 
Stelle des abweſenden Lord C 
Regierun 
begreifen, Denen nützli 
Parmoor eröffnete Ausſprache 
könne. Er fuhr fort: Die Au 
431 und die Korrektheit dieſer 
ee Gegenſtand einer 
ontroverſe zwiſchen Frankrei 
land. Unter dieſen ä 
tiſche Regierung, daß, wenn m 
barung erreicht werde, die 
Räumung des Rheinlandes führen 


n Zweck 


A 


mühungen, eine ſolche Vereinbarun 
ren, dadurch gefördert werden, daß 
die Tatſache gelegt wird, daß Ch 
legale Auffaſſung Frankreichs und 
lands vertritt, iſt eine Frage, übe 


Tatſa 
des Rheinlandes als 
des Vertrages vorgeſ 


die 
I egung 
Aus führung 


4 


ufgeſtellt worden zu fei 
des Artikels 431 durch 
ute, daß die Beſetzun 


Nee a 
uslegun 
lain bebe 
Rheinlan 1 
rationen bezahlt worden find, d. 
einige 60 Jahre. 


h. 


Artikel uns hierzu ein Recht gebe. 
nicht behauptet, und zwar, weil 


Beſetzung 15 Jahre, und zwar n 
dauern ſoll. 


tig, daß dieſe dem Oberhaus a 
gene Erörterung nicht 
haben wird, die Verhandlungen zu 
daß nichts, was ich zu ĵ 
bin, irgend eine fremde 


agen gezw 
Macht zu 
allein vom Standpunkt des legalen 
handeln, während wir wünſchen, e 


ligten Nationen ein Gefühl der 


und Freundſchaft Tentſteht. 


* 


Donnerstag, den 13. Dezember 1928 


Chamberlain und Skreſemann. 


allgemeinen politiſchen Ge- 
ſpräches trug und den im Augenblick im Vorder⸗ 
grund des Intereſſes ſtehenden politiſchen Fragen 


frage noch über die Abrüſtungsfragen geſprochen. 
Es ift daher anzunehmen, daß den haupt ſäch⸗ 
lichſten Gegenſtand der 8 die 
u 
vor dem Unterhaus über Arti 
Verſailler Vertrages und die engliſche Rechtsauf⸗ 
äumungsfrage bilden. 


ſich ſeit März nicht mehr geſprochen haben, war, 
wie weiter erklärt wird, ſehr freundſchaft⸗ 
lich. Zur Fortſetzung der vorgeſtern und geſtern 


n wurden, wird Reichsminiſter Dr. Streſe⸗ 


Artikel 451 im Ober: und Unterhaus 
London, 11. 

Im Oberhauſe eröffnete Lord Parmoor 
(Arbeiterpartei) eine Debatte über Artikel 481 des 
l Er ſagte: Die zur dama⸗ 
ligen Zeit abgegebenen Erklärungen zeigen, daß 


Artikels durch Chamberlain nicht die echte 


werde, wenn Deutſchland feine gejamten Nez 
parationsverpflichtungen erledigt habe 


entworfen und 
indeſtzeitraum für die 
Jahre betragen würde, 
daß alles innerhalb 
Jahre, gezahlt werden 


ls ham, der an 
Hisendun für dre 
ſprach, führte aus, er könne nicht 
gedient werden 
slegung des 


ch und Deutſch⸗ 


mſtänden wü . 
öglich, eine Verein⸗ 
u einer baldigen 


Ob es wahrſcheinlich iſt, daß Chamberlains Be⸗ 


Haus feine eigene Anſicht bilden kann (1). 
Wir haben zunächſt nach dem Verſailler Vertrag 
e, daß eine 15 jährige 


Ich ſage das ausdrücklich, weil die ſonderbare 


d bleiben ſollen, bis die geſamten Repa⸗ 


Tatſächlich hat der Außenminiſter niemals eine 
ſo törichte Behauptung aufgeſtell 


von Artikeln mit der Erklärung beginnt, daß die 


Der Lordkanzler ſchloß: Ich hoffe aufrich⸗ 
dazu beigetragen 


ihr erfolgreiches Ende unmöglich zu machen, und 
bringen wird, daß wir wünſchen, dieſes Problem 


punkt gegenſeitigen guten Willen? zu behan⸗ 
deln und dabei mitzuhelfen, daß unter den betei⸗ 


ageblat 
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| kur kleine Anzeine 
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ift befer als keine 


eee, 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
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Die Welt der Frau“ 


Fahrt 
durch das Burgenland. 


ee D ace nolife Funkiorud, melbet, Jreundſchaflliche Unterredung. — Die Aheinlandsräumung i s 
J entung genen, die Bas e h fw fe und das engliſche Parlament pe, e 

ieee o he Ad g ; Es ift eine alte Geſchichte, ſozuſagen eine 
uin d 2 n läßt. Die Aerzte teilen in dem Der engliſche Außenminiſter Sir Auſten $ 1 , iget e 
it 75 angenen Mais ausgegebenen Bulletin | Chamberlain ftattete geſtern nachmittag Woldemaras. Binſenwahrheit, daß es reizvoller iſt, auf 
esa In den en a Reichsaußenminiſter Dr. Strefemann den] Lugano, 12. Dezember. (AW.) Der Ittauijche Reijen neue Wege zu ſuchen, ſtatt auf alten, 
% Wird die. aykheit des Saas as 3 angekündigten Beſuch ab und hatte mit ihm eine Premier Woldemaras hat nach feinem Ein- ausgetretenen Pfaden über den Globus zu 
N pe e nigs als eine fepti-| anberthalbſtündige Unterredung, die den Charakter | treffen in Lugano eine längere Konferenz mit trotten. Noch dazu, wenn dieje neuen Wege 


Briand und Streſemann abgehalten, wahr⸗ 
scheinlich, um die Meinungen zu ſondieren. Aufer- 
dem hat Woldemaras dem Referenten der polniſch⸗ 
lttauiſchen Frage, Quin ones de Leon, einen 
Beſuch abgeſtattet. Der Referent empfing dann 
einen Korreſpondenten der litauiſchen amtlichen 
Agentur und erklärte ihm, daß ſein Standpunkt im 
polniſch⸗litauiſchen Konflikt ſtreng neutral fei. 

Lugano, 12. De ember. (AW.) Es kreiſt hier 
das Gerücht vom Eintreffen Mu 55 olinis. Von 
ſeiten der maßgebenden italieniſchen Stellen hat 
man ſich bei den Schweizer Behörden darüber 
unterrichtet, ob im Falle des Eintreffens 
italieniſcher Würdenträger in Lugano die Behörden 
ihnen volle Sicherheit gewährleiſten tönn- 
ten. Eine weitere Verſion beſagt, daß Muſſolini 
nur nach Mailand kommen werde, um nach 
Beendigung der Seſſion in Lugano die Mitglieder 
des Völkerbundsrates dorthin einzuladen. 


das Ratsprogramm 
in polniſchem Licht. 


Lugano, 11. Dezember. (Pat.) Die Polniſche 
Teles. Agentur meldet: „Die Tagesordnung der 
gegenwärtigen Seſſion des Völkerbunds⸗ 
rates umfaßt 40 Angelegenheiten haushalt⸗ 
licher, adminiſtrativer, juriſtiſcher 
und politiſcher Natur. Unter den Angelegen⸗ 
heiten, die beſonders intereſſieren, befindet ſich 
die Frage der polniſch⸗litauiſchen Ver⸗ 
handlungen, worüber Quinones de Leon be⸗ 
richtet. Die polniſche Regierung hat in dieſer 
Frage Protokolle von der letzten Königsberger 
Konferenz vorgelegt, aus denen klar hervor⸗ 
geht, daß unmittelbare Verhandlungen mit der 
litauiſchen Regierung wegen des böſen Willens des 
Chefs der litauiſchen Delegation zu keinerlei 
Ergebnis führen können. Außerdem fällt im 
Zuſammenhang mit der gegenwärtigen Ratsſeſſion 
die verhältnismäßig große Anzahl der Beſchwer⸗ 
den auf, die von der deutſchen Minder- 
heit in Oberſchleſien eingebracht worden 
jind. Denn trotz des neuen Verfahrens, das eine 
unmittelbare Appellation an den Rat mit allen 
möglichen geringfügigen und bedeutungsloſen An⸗ 
gelegenheiten, wie das bisher der Fall war, un ⸗ 
möglich macht, befinden ſich acht Beſchwerden 
auf der Tagesordnung. Bei allen iſt es offenſicht⸗ 
lich, daß es ſich um geringfügige Angelegenheiten 
handelt, deren Vorbringen nur den einen Zweck 
verfolgt, auf internationalem Boden den Eindruck 
anor maler Exiſtenzbedingungen in 
Oberſchleſien zu machen. 

Im Vergleich zu der großen Anzahl der ober⸗ 
ſchleſiſchen Angelegenheiten wird das völlige Feh⸗ 
len von Danziger Fragen, die den Rat 
längere Zeit hindurch ſo ſtark in Anſpruch nahmen, 
als günſtiges Zeichen beurteilt. Es ſteht 
auch diesmal die langwierige Angelegenheit der 
ungariſchen Optanten nicht auf der Tages⸗ 
ordnung, ſo daß alſo die langen Reden fortfallen, 
die zu dieſer Frage die Vertreter Ungarns und 
Rumäniens zu halten pflegten. Dafür ift eine 
große Rede des litauiſchen Premiers 
Woldemaras zu erwarten, aber das Haupt⸗ 
intereſſe richtet ſich auf die Kuliſſen, hinter denen 
Unterhandlungen über die vorzeitige Räu⸗ 
mung des Rheinlandes ſtattfinden werden.“ 


— — 


Aus der franzöſiſchen Kammer. 


Paris, 12. Dezember. (R.) In der geſtrigen 
Nachmittagsſitzung der Kammer, in 
der die Beratung des Einahmebudgets fortgeſetzt 
wurde, hatte ſich die Regierung durch Stellung der 
Vertrauensfrage gegen einen Antrag des fozial- 
republikaniſchen Abg. Triballet zu verteidigen, der 
die Zurückverweiſung eines Artikels über die Be⸗ 
meſſung des Kataſterwertes für landwirtſchaftliche 
Nutzen verlangt hatte. Der Antrag wurde mit 
315 gegen 166 Stimmen a bgelehnt. Jn der 
Nachtſitzung wurde ein ſozialiſtiſcher Antrag auf 
erneute Penna der Eiſenbahngütertransport⸗ 
ſteuer durch den Ausſchuß von der Regierung und 
daraufhin auch von der Kammer mit 335 gegen 
230 Stimmen abgelehnt. 

— — 


Der gelloggpakt. 
Waſhington, 12. Dezember. (R.) Die Schluß⸗ 
beratung über den Kelloggpakt im auswär⸗ 
tigen Senatsausſchuß der Vereinigten Staaten iſt 
auf Freitag vertagt worden. 


durch deutſches unbekanntes Land 
führen. Und dabei braucht man gar nicht 
einmal immer eine weite Fahrt zu unter⸗ 
nehmen für derartige Entdeckungsreiſen. 
Eine Stunde Bahnfahrt von Wien, und 
ſchon iſt man in einer ſolchen neuen, den 
meiſten — traurig, es ſagen zu müſſen — 
unbekannten Welt; beim Neſthäkchen, beim 
jüngſten Sproß der Familie Germania an⸗ 
gelangt: Im Burgenland. 

Es liegt eine eigene Atmoſphäre über 
dieſem gottgeſegneten Stückchen Erde. Eine 
Atmoſphäre, die allerdings vielleicht nur 
der eigenen Gedanken⸗ und Vorſtellungs⸗ 
welt entſpringt. Wandert man doch hier 
durch Wälder und über Felder, durch 
Städte und Dörfer, die als einzige auf der 
ganzen weiten Welt ſtatt von der deutſchen 
Heimat losgeriſſen zu werden, dem in den 
ſogenannten Friedensverträgen zerriſſenen 
und verſtümmelten deutſchen Volkskörper 
angefügt wurden. Das gibt dieſem 
Lande eine ganz beſondere Note, das 
ſtimmt einen, reiſt man durch das ſich 
zwiſchen burgengekrönten Hügeln anmutig 
breitende Land, innerlich froher. Iſt doch 
hier verwirklicht worden, was den Deut⸗ 
ſchen überall ſonſt im Weiten und Diten, 
im Süden und im Norden verſagt blieb: 
das Recht der nationalen Selbſtbeſtim⸗ 
mung. 

Und wie deutſch iſt dieſes Land! Zahlen 
und alle noch ſo ſchönen Statiſtiken könnten 
es nicht ſinnfälliger zeigen als der Burgen⸗ 
länder ſelbſt, der nach jahrhundertelangem 
Verbundenſein mit einem fremden Volks⸗ 
körper nun zu einem neuen ſtaatlichen und 
kulturellen Leben wie aus einem Traum 
erwacht und den „Bruder aus dem Reich“, 
den Volksgenoſſen, eben als einen lieben 
Verwandten doppelt freudig begrüßt nach 
ſo langem, unfreiwilligem Getrenntſein. 
Ja, ſelbſt die hier und da in geſchloſſenen 
Siedlungen wohnenden Kroaten, die einſt 
vor Urzeiten hierher ausgewandert waren 
und auf die man damals in den Tagen der 
gewaltſamen Neu⸗„Ordnung“ Europas ſo 
gern gebaut hätte, um ſie als Pfeiler für 
eine flawiſche Brücke von Brünn nach 
Agram zu benutzen, auch ſie bekennen ſich 
freudig zum neuen Staat, auch ſie fühlen 
ſich als „Heimgekehrte“. 

In einem kleinen burgenländiſchen Dorf 
war es. Man erwartet reichsdeutſche Gäſte. 
Die kroatiſche Schuljugend, die Feuerwehr, 
der Geſangverein, und an der Spitze der 
ganzen Schar der kroatiſche Dorfbürger⸗ 
meiſter, alle waren ſie zum Empfang er⸗ 
ſchienen. Der Bürgermeiſter, ſeines 
Zeichens ein ſchlichter Bauer, begrüßt bie 
Ankömmlinge: „Liebe deutſche Gäſte .. 
In deutſcher Sprache. Aber .. nun ſtockt 
er. Auf kroatiſch wär's ſo ſchön gegangen, 
aber auf deutſch ... und noch einmal: 
„Liebe deutſche Gäſte .. — „Herr Büt- 
germeiſter, ſprechen Sie doch ruhig Froatifch, 
wir wiſſen ja doch, wie Sie es meinen!“ 
„Nein, nein, ich will zu Ihnen deutſch 
ſprechen. Wir alle wollen deutſch ſprechen!“ 
Und ſchließlich ging es. Ein wenig müh⸗ 
ſelig, aber es ging; im Schwung des guten 
Willens und der Begeiſterung. Gäbe es 
wohl ein beſſeres Zeugnis wider den Wahn⸗ 
finn der europäiſchen Neu⸗„Ordnung“ els 
dielen ſchlichten, einfachen kroatiſchen Dorf- 
bürgermeiſter, der ſich offen und vor aller 
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tückiſchen See — es bewegt jih, ſchwebt ...I rechte Freude, dieſes Land zu durchwan⸗ 
Ja, jo iſt der Neuſiedler See. Seicht dern. Faſt überall ſchaut man in zus 
wie eine Parlamentsrede. Wie ein Vor- friedene, zukunftsfrohe Geſichter, die die 
geſchmack der endlos ſich dehnenden weiten [Freude darüber, heimgekommen zu ſein, er⸗ 
ungariſchen Tiefebene, die er nach Weiten hellt. So ift trotz aller Not und Sorge 
hin abgrenzt. der natürlich auch hier nicht weniger als 
Bunt und vielgeſtaltig ift das Burgen- anderswo in deutſchen Landen ſchwer 
land. Hier eben und weit der See, drüben laſtenden Gegenwart dieſes neue deutſche 
die waldigen Höhen des Leithagebirges Land doch ein glückliches Land, das 
und dazwiſchen an Flüſſen und Bächen man beſuchen ſollte, um ſich hier, wo uns 
Dorf hinter Dorf; behaglich ſaubere Häus⸗ Erfüllung beſchieden war, Kraft zu holen 
chen um ein Kirchlein geſchart, überſchattet zum Ausharren und zum Hoffen auf eine 
von burggekrönten Hügeln. Es iſt eine beſſere Zukunft. „ Sileſius. 


die Kriegstrompele in Südamerika. 


ohne den Import von Baumwolle aus kommet 
könnten. Die landwirtſchaftlichen Organtſationen 
werden weiterhin Subventionen für genal 
beſtimmte Zwecke erhalten. Was Sonderſubventio 

nen betrifft, jo fol natürlich Objektivität gewahr 

werden. Bei der Bekämpfung der Krankheiten unten!“ 
den en meſſen wir der Bekämpfung De I 
Kartoffelkrebſes größte Bedeutung be. 
Wenn ſich dieſe Seuche über den ganzen Staat er⸗ 
ſtrecken ſollte, dann wäre das eine unberechenbare 
Kataſtrophe. Die Tierſeuchen nehmen ab 
In der Staatsforſtwirtſchaft haben wir eine be⸗ 
trächtliche Beſſerung zu verzeichnen. Der Holz⸗ 
bedarf iſt auf dem Binnenmarkt um 20 Prozent 
geſtiegen, was ein Beweis für die Hebung des 
Wohlſtandes wäre. Natürlich iſt infolgedeſſen 
und infolge der Preisſteigerung der Hol zex port 
zurückgegangen. Es wäre unerwünſcht für 
die Handelsbilanz, wenn es der Regierung nicht 
gelingen ſollte, den Wert des ausgeführten Holz 5 
u erhöhen, wenn nicht der deutſche Markt erjchloir, 
en würde. Die Ausfuhr nach Deut chland 
zeigt einen Rückgang der Rund holy menge 


Welt zu Deutſchland bekennt, das man 
jahrelang mit Lügen und Verleumdungen 
in den Augen gerade jener nichtdeutſchen 
Völker herabzuſetzen verſucht hatte? 


Auch ſonſt weht ein erfriſchender Wind 
durch dieſes Land. Ueberall wird aufge- 
baut, wird organiſiert, neu eingerichtet, 
werden die hindernden Grenzen von einſt 
niedergeriſſen. Früher weit abgelegen von 
der ungariſchen Metropole, von Wien ge⸗ 
trennt durch die Schranken einer Staats- 
grenze und einer anderen fremden Ver⸗ 
waltung, wird heute, nachdem dieſe 
Schranken gefallen ſind, dieſes füngſte 
Glied der deutſchen Länderfamilie von 
neuem, lebenſchaffendem Blut durchſtrömt. 
Der Bauer kann nun ſchnell und bequem 
ſeine Erzeugniſſe dem allzeit hungrigen 


Magen Wiens einverleiben, der Obſt⸗ Kriegsſtimmung. — Zwei Schlachten. — Zureden hilft nichl. deen ber ' 3 tan Sekrete p, Agrar 
E TE e a any, gr, 0 Bart S A, BE Be nd 
(ra f De , : 2 : vinnij: ejandte hat Aſuncton verlaſſen, ohn rifermäßi 5 Die Zollpoliti 
ïe alle haben Grund, mit ihrem Schickſal „ Die Kriſe zwiſchen Paraguay und Bolt) ap es zu Zwiſchen fällen kam. 8 i 


muß jo geführt werden, Ausfuhr don Roh⸗ 
ſtoffen nicht rentabler iſt als die Ausfuhr 
von Halbfabrikaten. Die Arbeiten an der 
en des Verwaltu es in 
den Staatsforſten werden intenſiv geführt. 
Augenblicklich wird die Uebernahme der bisher vers 
pachteten ſtaatlichen Schneidemühlen 1 Angr ff 
genommen. Das darf nicht als Etausmus ber 
trachtet werden, denn der Staat muß ei einem 
Beſitz fo großer Waldftreden wiſſen. wi ſie angau- 
u um außerdem einen Makah für die 
zu ung der Täligkeit der privater: Werte zu 
i i x ` 

Als Distujfionsredner ſprachm zunächſt 
die Abgeordneten Malinomsti (Wzwolenie), 
Nowicki (P. hr‘ Bolaffemwirn (Marie 
rung clock), Lu cti (Klub der Ut ums R og 
maryn bom Jüdiſchen Klub. Had 

Die Diskuſſion wird heute fortgeſetzt. 


Die „Journaliſten 


i s 1 “ u 
mit dem Spatzengehirn “. 
Eine polnische Preffeftimme. 

Bojen, 12. Dezember. Zu dem Bertinet | 
„Vombenſcherz“ ſchreibt das in Poſen erfcheinende I 


Regierungsblatt, die „Gazeta Poznanſka i Po / 
mor fta“: 


bien nimmt immer ernſteren Charakter an. 
Beide Staaten ziehen ihre Truppen im Grenz⸗ 
gebiet des Gran Chaco zuſammen, wo bekanntlich 
am 6. Dezember das erſte Gefecht ſtattfand, bei 
dem 80 Tote von beiden Parteien auf dem Platze 
blieben. Bolivien und Paraguay verfügen außer 
den Miliztruppen über „ſtehende Heere“ von 7500 
bzw. 2500 Mann. 


In ganz Bolivien herrſcht Kriegsſtim⸗ 
mung, die in zahlreichen Kundgebungen in den 
Städten des Landes zum Ausdruck kommt. Die 
Regierung in La Paz hat es abgelehnt, den 
Grenzſtreit der 1923 beſchloſſenen Schiedskommiſ⸗ 
ſion zu unterbreiten, die aus Vertretern 
Mexikos, Chiles und Perus beſteht, aber erſt am 
letzten Donnerstag organiſiert worden tft. Die 
bolivianiſche Regierung hat ferner eine Amneſtie 
verkündet und mit ihrer bisherigen Politik den 
Beifall des Kongreſſes gefunden. 6000 junge Bolt- 
vianer haben fih zum Eintritt in das Heer gemel⸗ 
det. Man erwartet weitere blutige Zu⸗ res darüber an, wer die Schlacht gewonnen hat. 
ſammenſtöß e, wenn die Boltwianer den Ver- Aus La Paz wird gemeldet, daß 250000 Mann 
ſuch unternehmen, ihre Gefangenen zu se- our den Mobilmachungsbeſehl be- 
freien. — Nach den bisher vorliegenden Nachrich⸗ troffen werden. A 


Der Rat le legraphiert 


„Aktives Eingreifen“ des Völkerbundes in den Kriegskonflikt. — 
. Geheime Sitzung des Rates. 3 


Wie aus Waſhington gemeldet wird, hat 
die dort tagende pan amerikaniſche Konfe⸗ 
renz eine Entſchließung angenommen, wonach 
Paraguay und Bolivien aufgefordert werden, auf 
die Beilegung des Streites durch friedliche 
Vermittlung einzugehen. Angeſichts der 
Haltung Boliviens wird dieſe Aufforderung keine 
große Wirkung haben. Eine Klärung der 
Lage wird eher durch die Intervention Ar- 
gentiniens für möglich gehalten. Auch 
Waſhington zeigt in dieſer Angelegenhett Inter⸗ 
eſſe, vor allem im Hinblick auf die Reife $on: 
vers, der über die Anden nach Buenos Aires 
weiterzureiſen beabſichtigt. f 

Nach einer ſpäteren Meldung aus Montevideo 
ind bei einem Kampfe zwiſchen Truppen Para- 
guays und Boliviens in der Nähe von Vanguardia 
180 Soldaten getötet und eine noch nicht 
genau bekannte Anzahl verletzt bzw. gefangen gês 
nommen worden. Die Meldung gibt nichts Nähe⸗ 


zufrieden zu ſein. In wenigen Jahren iſt 
aus dem einſt im Dornröschenſchlaf dahin- 
träume nden Land ein lebendiges Glied des 
neuen öſterreichiſchen Staates geworden. 


Auch der Neuſiedler See, das eigentliche 
Wahrzeichen des Burgenlandes, iſt erwacht. 
Der Neuſiedler See, den vor 60 Jahren 
ſeine Anwohner vor ihren Augen buchſtäb⸗ 
lich verſchwinden ſahen, er iſt, nachdem er 
ſich eines beſſeren beſonnen hatte und all⸗ 
mählich wieder zum Vorſchein gekommen 
war, heute zum „Meer der Wiener“ ge⸗ 
worden, an deſſen freilich ein bißchen ſchilf⸗ 
reichen Ufern ſich allwöchentlich ganze 
Schwärme von Wiener Weekenten nieder⸗ 
laſſen. Allerdings iſt dieſes Seechen — 
das Diminutiv wird gerechtfertigt weniger 
durch den Amfang des Sees, der ganz 
reſpektabel iſt und dem des Bodenſees nur 
wenig nachſteht, als vielmehr durch ſeine 
polizeiwidrige Seichtheit — ein Bade⸗ 
dorado nur für die ganz Anſpruchsloſen, 
nur für Zwerge oder Sanble. denn die 
ſtolz „Tiefe“ genannte Seichtheit — durch⸗ 


ſchnittlich ein halber Meter — erlaubt kaum 


das Schwimmen, geſchweige denn an⸗ 
Und 


ſpruchsvollere Waſſervergnügungen. 
doch beleben den Sommer über zahlreiche 
Segel⸗ und Ruderboote, ja ſogar ein 


Dampfer — jawohl, ein richtiger Dampfer, 
oder techniſch korrekter — ein Motorboot 


— die ſpiegelglatte, ſich endlos dehnende 
Waſſerfläche. 
beſagtem „Dampfer“ nicht ſo ganz ohne. 
Mancherlei Ueberraſchungen und Ent⸗ 
täuſchungen erwarten den mit tauſend 
Maſten in den Neuſiedler⸗See ſtechenden 
Jüngling. Wie neulich: Eine zahlreiche 
Reiſegeſellſchaft, etwa 30 Seefahrer, hatten 


es unternommen, von Neuſiedel am See 


auf beſagtem Motorboot nach Ruſt, der ent⸗ 
zückend gelegenen, als Heimatsort des gold⸗ 
klaren Ruſter Weins bekannten alten Frei⸗ 
ſtadt, zu fahren. In Ruſt warteten ſchon 
ganze Flaſchenbatterien unter dem Kom⸗ 
mando des Bürgermeiſters und unter der 
Obhut der Ruſter Ehrenjungfrauen auf die 
Gäſte. Munter ſtreicht das Schiffchen durch 
die imaginären Wellen. Flott und flink, 
wie ſich's gehört. 
entgegen. Nur ab und zu knirſcht es ver⸗ 
dächtig. Und zwar immer dann, wenn 
mehr als zehn Perſonen nebeneinander 
am Bugſpriet oder am Heck ſtehen. Denn 
dann nähert ſich der Kiel bedenklich dem 
Grunde. Einmal aber knirſcht es nach⸗ 
haltiger. Bedenklich lange. Das Schiff⸗ 
chen rückt noch ein paar Meterchen weiter, 
um dann ... ade, ihr Ehrenjungfrauen, 
ade, goldener Ruſterwein! — um dann mit 
unwilligem Schaukeln endgültig ſtecken zu 
bleiben. Tableau! — 


Im Handumdrehen iſt die Rettungs⸗ 
aktion in die Wege geleitet. Alle Mann 
an Deck! Und nun: Freiwillige mit Bade⸗ 
hojen vor! Wieviel? 1, 2, 3. . . 9 Bade- 
hoſen! Rin ins Vajnüjen! Und fünf Mi⸗ 
nuten ſpäter ziehen neun ſonnengebräunte 
Badeengel mit Vehemenz an einem am 
Bug befeſtigten Strick, um das ſtörriſche 
Schiffchen dazu zu bewegen, ſeine innige 
Verſchmelzung mit dem Grund des „Wiener 
Meeres“ aufzugeben. Doch alles Ziehen 
und Zerren und ſelbſt die ermunternden 
Zurufe der an Bord Gebliebenen vermögen 
nicht den Kahn loszureißen. Neue Kom⸗ 
mandos. Die Damen in die Kafüte! 
Fenſter verhängen! Und dann: Alles 
männliche Gebein runter ins Waſſer! Herz⸗ 
zerreißende Szenen folgen dieſem grau⸗ 
ſamen Befehl. Eheleute nehmen gerührt 
von einander Abſchied, Freunde beiderlei 
Geſchlechts ſinken ſich noch einmal in die 
Arme. Schon fliegen die erſten mit ent⸗ 
ſchiedenem Entſchluß davongeſchleuderten 
Schuhe übers Deck. .. da .. ein dreißig⸗ 
ſtimmiger Freudenſchrei hallt über den 


Freilich iſt eine Fahrt mit 


Der ſinkenden Sonne 


$ Genf, 11. Dezember. 
Der Rat ſetzte heute nachmittag in einer ge⸗ 
heimen Sitzung, die um 1514 Uhr begann, die Be⸗ 
ratung über ſeinen bei den Regierungen von 
Bolivien und Paraguay zu unternehmen⸗ 
den Schritt fort. Die Sitzung dauerte eine 
halbe Stunde. Es wurde beſchloſſen, den 
beiden Regierungen Telegramme in überein⸗ 
ſtimmendem Wortlaut zu ſenden. S ; 
Briand hat heute vormittag bereits einen Ert- 
wurf für diefe Telegramme vorgelegt, der mit ge⸗ 
wiſſen Aenderungen in der Nakmittagsſitzung ge⸗ 
nehmigt wurde. Die Telegramme find von Briand 
unterzeichnet. Sie lauten: „In meiner Eigen⸗ 
ſchaft als amtsführender Präſident des Rates 
be ich die Ehre, Ihnen folgende vom Völker⸗ 
undsrat in feiner heutigen Sitzung einſtimmig 
angenommene Reſolution zu Aber Der in 
ugano zu jeiner 53, Tagung vereinigte Völker⸗ 
bundsrat bringt ſein volles Vertrauen zum Aus⸗ 
druck, daß die zwiſchen beiden Mitgliedern des 
Völkerbunds entſtandenen Zwiſchen fälle 
keinen ernſteren Charakter anneh⸗ 


men werden. Der Rat zweifelt nicht daran, daß 


Warſchau, 12. Dezember. In der geſtrigen 
Sitzung der Haushaltskommiſſion begann die De- 
batte über das Budget des Landwirtſchafts⸗ 
miniſteriums. Der Berichterſtatter, Abg. 
Kleſsczynſki vom Regierungsblock wies in feinem 
Referat darauf hin, daß das Reſſort dieſes Mini- 
ſteriems heute eins der wichtigſten ſei. Das 
Miniſterium trage fih mit der Abſicht, in mehreren 
Wojewodſchaften Landwirtſchaftskammern einzu⸗ 
richten, wobei die Warſchauer Wojewodſchaft den 
Anfang machen fol. Die Meliorationsangelegen- 
heiten, deren Erledigung auf drei Miniſterien ver⸗ 
teilt iſt, müßten unbedingt eine Zentraliſierung 
erfahren. Ueber die Wirtſchaft in den Domänen 
und Staats forſten ſagte der Referent, daß die 
Oberſte Kontrollkammer nur kleine Mängel 
feitgeitellt habe. ; 

Darauf ergriff der Landwirtſchaftsmi⸗ 
nifter Niezabytowſki das Wort, um u. a. fulgen- 
des auszuführen: i KR, 

Die Vermehrung der landwirtſchaftlichen Etats 
ift dadurch begründet, daß fie im Jahre 1923 um 
747 verringert wurden, inzwiſchen aber die 
Arbeitsmenge erheblich geſtiegen iſt. Die 
Regierung ſieht ihr Aufgabe darin, der Landwirt⸗ 
ſchaft Rentabilität ihrer Arbeit durch entſprechende 
Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe zu ſichern. 
Dank der Stetigkeit der landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe in den letzten Jahren konmte die Qand- 
wirtſchaft einen großen Aufſchwung nehmen. 
Zu hohe Preiſe hält die Regierung deshalb für 
unerwünſcht, weil allzu leichter Gewinn den 
Arbeitsehrgerz lähmt und den Sparſinn 
zunichte macht. Bei den gegenwärtigen Konjunk⸗ 
turen iſt ein Roggenpreis von 86 bis 42 Zloty 
rationell. Die Preiſe find aber, namentlich in der 
Plovinz, wegen des Mangels an Umlaufs⸗ 
mitteln im Verhältnis niedriger. Dieſer Man⸗ 
gel an Umlaufsmitteln iſt eine ſchwache Seite 
unſeres gegenwärtigen Wirtſchaftslebens. Der 
Rückgang in der Betätigung des Sparſinns 
ijt in Polen beſorgniserregend. Der Buder- 
verbrauch hat ſich zum Beiſpiel in den letzten 
Jahren verdreifacht. Das weiſe wohl darauf hin, 
daß Geld vorhanden iſt. und doch berrſcht eine 


Die Haushalts debatte. 


der Landwirkſchaftsminiſter vor der Kommiſſion. 


die beiden Staaten, die durch Unterzeichnung des 
Paktes ſich feierlich verpflichtet haben, die Löſung 
von Streitfragen, die zwiſchen ihnen entſtehen 
können, auf frredlichem Wege zu juden, 
Methoden anwenden werden, die ihren inter» 
nationalen Verpflichtungen ent: 
{preden und die unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtänden als die empfehlenswerteſten erſcheinen, 
um unter es n des 5 des Friedens die Re. 
gelung eines Konfliktes herbeizuführen.“ Dieſer 
vom Rat gewählte Tert iſt jo vorſichterg ge- 
halten, daß er auf keinen Fall bei der Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten irgend einen An⸗ 
itob erregen kann. 
eichsminiſter Streſemann hat ſich in die⸗ 
ſer Sitzung durch Staatsſekrentär v. Schubert 
vertreten laffen.. A 
Woldemaras ijt heute mittag hier eingetroffen. 
In ſeiner Begleitung befindet ſich nur ſein 
ekretär. Die polniſch⸗litauiſche Streitfrage 
ſteht morgen vormittag als erſter Punkt auf der 
Tagesordnung der . Sitzung des Rates. 
Um 17% fior ſtattete r italieniſche Unter- 
ſtaatsſekretär Grandi dem Miniſter Streſemann 
einen Beſuch ab. „é Rd 


tat 
Düngemittel. In den Oſtmarken gab es kein 
Wunder, weil dort keine künſtlichen Düngemittel 
angewandt wurden. Das Miniſterium ſtrebt nach 
einer ausgiebigen Unterſtützung des landwirtſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaftsweſens. Gute Re. 
ſultate hat bisher dieſes Wirtſchaftsſyſtem im 
Molkereiweſen gezeitigt. In den Oſtmarken ſoll 
beſonders der Flachs anbau gefördert werden. 
und es beſteht die Hoffnung, daß wir Leinſamen 
zum Export haben werden. Der Flachsbau kann 
zur Geſundung der Handelsbilanz inſofern beitra⸗ 
gen, als wir bei geiteiaetter Produktion zur Hälfte 


„Aus Depeichen, die in die ganze Welt hinaus I 
telegraphiert worden find, erfuhren wir, daß det 
Berliner Korreſpondent eines polniſchen Llatıed 
eine Büchſe mit Exploſipſtoff erhielt. Dieit 
Senſation. die dementſprechend aufgebauſcht wurde 
hat die ganze euxopäiſche Preſſe durchlaufen und 
iſt von einigen Korreſpondenten polniſcher Blätter 
in Berlin ſchon ich ſonderlich behandelt wor⸗ 
den, denn ſie kon r Form nicht dag 
beitragen, die Meinung über Polen als über ein 
Land, in dem durchaus normale Verhältniſſe herr 
iden, zu ſtärken. Nach zwei Tagen aber em 
fahren wir, daß die ganze Nachricht grund 
falſch war und daß zwei Kollegen dieſes Kor⸗ 
reſpondenten, der ſich offenbar durch eine krank⸗ 
hafte Senſationslüſternheit und große Neigung 
Panik zu erzeugen, auszeichnet, ihm einen Wecker 
ſchickten. Dadurch iit die polniſche Preſſe in Berit 
lächerlich gemacht worden, und das Anſehen 
des Volkes hat ſtark darunter gelitten. Wit 
müſſen hier feſtſtellen, daß der Berliner Boden 
fortwährend der Schauplatz Heiner und unverſtän⸗ 
diger Intrigen und Gerüchte ift, die durch unglück⸗ 
ſelige Mitarbeiter gewiſſer Blätter hervorgerufen z 
werden. Dieſe Korreſpondenten, die auf Sem ik 
ſation um jeden Preis eingeſtellt find, er f ° 
ſchweren leider nur die Arbeit der wenigen 
ernſthaften Publiziſten, die in Berlin ar“ 
beiten. In politiſchen Dingen verfügen fie in den 
— 5 gak a nur een Bonelsenien, daß 
un 8 „die eim equenzen N 
zuſehen, wie das letztens der Fall war. Bi. 

Die Bloßſtellung der polniſchen Preſſe auf einem 
feindlichen Boden (11), auf dem wir ſorgfältig 
beobachtet werden, müſſen wir mit gan zer Ent 
ſchiedenheit verurteilen und werden von den 
Berufsorganiſationen in Polen vel“ 
langen, daß fie gegen die Diplomatie von Leute! 
ohne Verantwortungsgefühl difziplinarii® 
vorgehen. ; 
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England und Rußland. 


London, 12, Dezember. (R.) Bon einer bey 
ſtehenden . } der Handel! 
beziehungen zwiſchen England und Ru 
land ſpricht ein konſervatives Londoner Bla 
Es hätten vorbereitende Beſprechungen zwiſch “ 
einzelnen Mitgliedern der Regierung bereits jott” : 
befunden. Auch fol ein Fonfervativer Abgeo 
neter, der Privatſekretär des Finanzmin i 
Churchill, die Abſicht haben, dieje Frage 
nächſt im Parlament zur Sprache zu brin 
Hinſichtlich der Wiederaufnahme von Verh 
gen über die Flottenabrüſtung rechnet da 
mit einem baldigen neuen Vor ſt o 
Oppoſttion. 
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Tages Spiegel. a 
Die bisherigen Unterſuchungen wegen der 
ſchwörung gegen Hoover in Argentinien laſſen byr i 
muten, tep vor dem Zuge Goovers Bomben 8m 
werden ſollten. 1500 nn Garde find zu em 
beſonderen Sicherheitsdienſt für Hoover | 
mandiert. 
* ischen 
Der Brandſtifter von Altheim im badiſchen 
Frankenland iſt ermittelt. 
* ER 1 
Bolivien will an der gegenwärtig in Waſhing ge } 
tagenden panamerikaniſchen Konferenz wi 
teilnehmen. 
s auf r 
Das früher vor dem Straßburger Theater en⸗ 
geſtellte, von den Franzoſen aber entfernte Mün⸗ 
mal „Vater Rhein” joll an die Stadt Der 
chen im Austauſch gegen ein Kunſtwerk „ 
Meiſelocker“ abgetreten werden. 


% 
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13 Brombergiana. 
43 Allerlei aus der Stadt an der Brahe. 
Brombergs Bedarf an Bürgermeiſtern 
iſt ſeit der Uebernahme durch die polniſchen Be⸗ 
hörden ſtark. Den erſten der Herren hat man berz 
prügelt, ſo daß er ging. Der zweite hat ſich Miß⸗ 
bräuche zuſchulden kommen 1 5 und gegen den 
drirten läuft ſeit Jahr und Tag ein Diſziplinar⸗ 
verfahren. Drei Bürgermeiſter in acht Jahren iſt 
etwas viel. ' 
Daß unter forhen Umſtänden die Stadt ſich 
nicht ſonderlich entwickeln kann, ift einleuchtend. 
Die Bürgerſchaft blickt neidvoll auf Poſens Auf- 
ſchwung, ſucht nach der Urſache des. Stillſtandes 
und kommt ſchließlich zu dem Ergebnis, daß die 
„Goſpodarka miejſka“ ſchuld fei. Man ruft nach 
einem Regierungskommiſſar, und der „Dziennik 
Bydgoſti“, das Organ der Chriſtlichen Demokraten 
und größte polniſche Blatt am Platze, macht ſich 
zum Sprecher dieſer Kommiſſar⸗Süchtigen. Die 
nationaldemokratiſche „Gazeta Bydgoſka“ dagegen 
will von dieſen Wünſchen nichts willen. Die 
Nationaldemokratie, die im Stadtparlament nur 
durch eine kleine Zahl vertreten iſt, hat es immer⸗ 
hin durch Liſt und Schläue verſtanden, ſich etliche 
Stadtratsſeſſel im Magiſtrat zu ſichern und iſt dort 
recht einflußreich. 
Es iſt alſo verſtändlich, daß dieſes letztgenannte 
Blatt die Nachricht von der Ernennung eines Re⸗ 
gterungskommiſſars nicht wahrhaben will, daß es 
die Meldung für erfunden erklärt, aus den Fingern 
geſogen. Der „Kurjer Poznaüſti“, der Vater der 
Bromberger „Gazeta“, ſtimmte natürlich die 
gleichen Töne an. Um ſo verwunderlicher, daß er 
eines Tages eine Nachricht brachte, die inhaltlich 
mit der des „Dziennik Bydgoſki“ übereinſtimmte, 
und aus der hervorging, daß die Ernennung des 
Regierungskommiſſars bevorſtehe, der Poſener 
Wofjewode feinen Beſchluß bereits gefaßt be, 
und es ſtehe nur noch die 3 des Innen⸗ 
miniſteriums aus. Die dung war angeblich 
ein Drahtbericht des „Kurjer“, den er von ſeinem 
Bromberger Korreſpondenten erhalten hatte. 
Darob Beſtürzung allerorten, beſonders in der 
Redaktion der „Gazeta Bydgoſka“, in der der 
Bromberger Korreſpondent des Poſener Blattes 
ſitzt. Er hat, wie er verſichert, nichts Derartiges 
nach Poſen telephoniert. Das Poſener Telephon- 
fräulein im „Kurjer“ hat ein Stenogramm aufge⸗ 
nommen, das unter dem Namen des Bromberger 
Korreſpondenten durchgegeben wurde. Da man 
nicht glauben mag, daß das Stenogramm von 
einem Geiſt diktiert wurde, kann man nur an⸗ 
nehmen, daß der durch ſeinen Streich am Berliner 
Sender bekannt gewordene kommuniſtiſche Abge⸗ 
ordnete Schulz in Bromberg Schule gemacht hat. 
In Ermangelung eines Mikrophons ift irgendwer 
unter falſchem Namen an ein Telephon getreten. 


e e e eee 


In Dronur, iet eifrig exmittiert. Etwa 

300 aus ihren Wohnanhen gefeßte Fartilien Haufen 
in Dachkammern, Kellern, Spritzenhäuſern uſw. 
Denn gebaut wird ſo gut wie nichts, dafür abge⸗ 
tifen und verſetzt. So hat man bekanntlich im 
Frühjahr den Bismarckturm, ein monumentales 
Bauwerk, niedergeriſſen, da er ein „Zeichen der 
Knechtſchaft“ war — obgleich man ihn nach Ueber- 
nahme durch die polniſchen Behörden durch orna⸗ 


in einen Freiheitsturm verwandelt hatte! p 
Aber es gibt hier noch andere Denkmäler, die an 
die Vergangenheit erinnern. Da ſteht z. B. auf 
dem Theaterplatz, einem der belebteſten Plätze 
Brombergs, ein Standbild von der Hand Profeſſor 
Lepkes, die „Bogenſpannerin“. Neben dem Theater 
ſteht dieje Bogenſpannerin auf einem Sockel zwi⸗ 
ſchen ſchönen Blumenarrangements. Sie ſteht 
allerdings unbekleidet, in iger Schönheit, und 

bas iſt gewiſſen Menſchen unbehaglich. In gewiſſen 
‘2 Beitabignitten werden regelmäßig Angriffe gegen 


die ſchöne Bogenſpannerin gerichtet. Früher gab 
man offen ſeiner Entrüſtung über ihre Nacktheit 


I Ausdruck. Heute? 


ge unter obigem Titel jüngft erſchienene Buch. 
welches Marie von Buch, geb. en de m 
Busſche vornehmlich auf der Grundlage von 
Tagebüchern, Briefen und eigenen Erinnerungen 
verfaßt hat, ſoll zwar zunächſt familiengeſchicht⸗ 


ührt jedoch alsbald zu dem Schluß, daß es eine 
Fülle von Werten vereint, die eine allgemein⸗ 
befruchtende Bedeutung beſitzen. Insbeſondere ſind 
Bi zwei Sauptmomen a für dieſe Urteils- 
iung beſtimmenden nfliß haben: bes 
Wegen ſich in ethiſcher und en 
Richtung. Einmal werden in weiteſtem Maße 
Bilder aus dem deutſchen Familien⸗ 
leben der Vergangenheit ausgebreitet, die durch 
die Schlichtheit, mit der fie zur Darſtellung ge- 
la gen, ſofort für ſich einnehmen. Für all die⸗ 
nigen, denen echt deut ſchechroſtliches 
Bejen ans Herz gewachſen ift, die die Lebensauf⸗ 
aſſung jener Zeit gerade in der Gegenwart ſo 
chmerzlich vermiſſen, werden die fitt- 
te, welche dieſen Schilderungen aus⸗ 
trahlen, in ihrer vollſten Tiefe erkennen und zu 
F Wagen wiſſen. ee verdient das biographiſche 
Derk in hiſtoriſcher Hinſicht erhöhte Beachtung. 
Nie Vorgänge EIA vorzugsweiſe in eine Zeit, 
Be politiſch reich bewegt war: Es find. die Jahre 
or und nach 1848, die bekanntlich ausnehmend 
hark revolutionär geladen waren. Eine ganze 
F teie von Perſönlichkeiten, die damals hervor⸗ 
F ien, werden auch in unſerem Buche N ai 
würdigt. Auf 5 Platze ſteht der 
breiherr Heinrich Alexander von Arnim (aus 
em Haufe Suckow), der Großvater der Ver⸗ 
laſſerin. Er ſpielte während der Berliner März⸗ 
A olution eine führende Rolle als Miniſter des 
-f lswärtigen, deretwegen er ſpäter hart ange⸗ 
9 Endet wurde. Seiner Ehe mit der Baroneß Betty 
ik rick zu Linſchoten entſprang eine Toch⸗ 
ut, Elſe, die am 17. März 1834 geboren wurde 
dad am 5. re 1919 ſtarb. Dem Gedäch:nis 
“efer edlen Frau und Mutter hat Marie von Buch 
61 340 Seiten ihres Buches gewidmet. In den 
genden Zeilen ſoll fein Inhalt zuſammen⸗ 
end wiedergegeben werden: 
„Kreiherr Heinrich Alexander von Arnim ent⸗ 
mmte einem märkiſchen Adelsgeſchlecht, welches 


bdeſonders 
lichen Krä 
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mentale Veränderungen und eine feierliche Weihe 


lichen Zwecken dienen. Seine eingehendere Lektüre 


Poſener 


man den Platz, auf dem das Standbild ſteht, um 
dort ein religiöſes Denkmal zu errichten. 3 

Das Mittel ijt des Zwecks unwürdig. Ein reli- 
giöſes Denkmal an dieſer Stelle zu errichten, 
hieße religiöſe Gefühle verletzen. Man muß 
nämlich wiſſen, daß die „Bogenſpannerin“ für 
Bromberger Liebespärchen das iſt, was in anderen 
Städten die Normaluhr, daß hinter der Bogen⸗ 
ſpannerin ſich der „Theatergarten“ mit Alkohol⸗ 
ausſchank und einer Kapelle befindet, die in der 
Wahl ihrer Schlager gewiß nicht vorſichtiger ſein 
wird, wenn ein religiöſes Denkmal in ihrer Nach⸗ 
barſchaft ſteht. Auf der einen Seite des Stand⸗ 
bildes befindet ſich das Theater, auf der anderen 
ein großes Café mit lauter lebenden Bogenſpan⸗ 
nerinnen, wie ein polniſches Blatt betont. Zwi⸗ 
ſchen Theater, Café und Gartenreſtaurant mit 
Schnaps, Bier und Jazz will man ein religiöſes 
Denkmal, vielleicht einen ſegnenden Chriſtus, 
ſetzen. 

* 


Im Sommer nächſten Jahres wird Poſen ſeine 
Landesausſtellung haben. De wird Leben und 
Verkehr herrſchen und mancher Groſchen in den 
Taſchen der Poſener Kaufleute bleiben — ſagen 
ſich die Bromberger Bürger. Man überlegt, wie 
man wenigſtens einen Arm des Geldſtroms, der 
nach Poſen fließen wird, nach Bromberg ablenken 
könne. ; 

Vor allen Dingen hegt man auf die waſſer⸗ 
ſportlichen Veranſtaltungen große 
Hoffnungen. Der Brahnauer Holzhafen, auf dem 
immer die polniſchen Meiſterſchaftsregatten aus⸗ 
gefahren werden, und auf dem fih manches Poſener 

oot ſchon einen Sieg geholt hat, fol im kommen⸗ 
den Jahr die eurcpäſſche Meiſterſchaftsregatta er⸗ 
leben. Leider fehlen dem Hafen zu der vorge⸗ 
ſchriebenen Länge von 2000 Metern Rennſtrecke 

Meter. Um dieſem Uebel abzuhelfen, macht 
die Stadt jetzt erhebliche Anſtrengungen und hofft 
dabei auch auf die Unterſtützung durch den Staat. 
Dann will man bei der Gelegenheit gleich ein 
Heim für die Ruderer an der Regattabahn errich⸗ 
ten laſſen und am Start eine gedeckte und wind⸗ 
geſchützte Halle, damit die Ruderer nicht wie bis⸗ 
her in Regen und Wind auf dem „Sattelplatz“ zu 
warten brauchen. 3 í i 
Außer auf dieſe feuchte Weiſe will man auch 
auf dem Landwege Poſen Konkurrenz machen: 
Man hat einen Touringklub gebildet, der 
Beſucher nach Bromberg führen, ihnen die Sehens⸗ 
würdigkeiten der Stadt (von denen, wenn dieſe 
Denkmalsſtürmerei noch anhält, nicht mehr viel 
zu ſehen fein wird!) zeigen und nach Möglichkeit 
Be zur Durchführung von Einkäufen verhelfen 


oll. 

Schließlich will man noch eien Aus ſtellung 
antiguariſcher und bibliophiler 
me e, bon bein Die a armer 
thek eine gan enge en ſoll, veranſtalten. 

Die Pläne ind gewiß nicht übel. Ob ſie aber 
den gewünſchten Erfolg haben werden, bleibt ab⸗ 
zuwarten. - p M. 


Aus Stadt und Land. 
we ` Pojen, den 12. Dezember. 
Biſt du unzufrieden mit deinem Los, 
Hör, was ich ſage, und merk' Dir's fein: 
Dein Mißgeſchick ijt nimmer fo groß, 
Daß es nicht könnte noch größer ſein. 


J. Meyer. 


Wie ſchmücke ich meine Stuben 
weihnachtlich? 
Wir alle haben, bewundernd halb und halb be⸗ 
trübt, vor den Schaufenſtern der Blumenläden 
geſtanden, wenn jetzt vor Weihnachten all die wun⸗ 
derhübſchen weihnachtlichen Dekorationen auf⸗ 
tauchen; trauernd übrigens nur deshalb, weil 


eine beſcheidene Anfrage uns meiſt belehrte, daß 
Heute geht man anders vor. Heute „braucht“ 


l „Elfe von Arnims junge Jahre“. 


der Preis dieſer begehrenswerten Dinge urner- 


Jahrhunderte hindurch, zuletzt im Weltkrieg, dem 
preußiſchen Staat ehrenvolle Dienſte geleiſtet hat. 
Er wurde am 13. Februar 1798 geboren. Die 
Eltern waren Georg Leopold Viviganz von Arnim, 
2. Majoratsherr auf Suckow, und Charlotte geb. 
e v zu Solms⸗Sonnenwalde. Nachdem der 
Knabe in dem Frankeſchen Pädagogium zu Halle 
eine wahrha riſtliche, wenn auch ſtrenge Er⸗ 
ziehung erhalten hatte, machte er in einem Land⸗ 
wehr⸗Kavallerie⸗Regiment als Fähnrich die Ber 
freiungskriege mit. Bei Ligny (15. Juni 1815) 
wurde er ſo ſchwer verwundet, daß er 1b 
die militäriſche Laufbahn aufgeben mußte. Unter 
einer dieſer Verletzungen — Stich in die linke 


Lende — hat er Zeit ſeines Lebens gelitten. Der 
1 ſtudierte nunmehr in Heidelberg die 
Rechte, und in dieſe Studentenzeit fällt auch das 


Bekanntwerden mit der reizenden Betty v. Strick, 
Tochter eines niederländiſchen Geſandten a. D. 
n Bere Ele Hof, die ſelbſt Goethe in 
an Verſen beſungen hat. An eine eheliche 
erbindung war vorerſt nicht zu denken. Das 
Liebespaar mußte acht Jahre warten. Erft am 
15. Mai 1826 fand die Hochzeit in Linſchoten, 
Stammſitz der Braut in Holland, ſtatt. H. A. 
v. Arnim hatte inzwiſchen die diplomatiſche Kar⸗ 
tiere ergriffen. Er war zuerſt 1826—29: der Ge- 
ſandtſchaft in Neapel (Königreich beider Sizilien) 
ugeteilt, wurde dann zwei Jahre hindurch im Ber⸗ 
liner Auswärtigen Amt beſchäftigt und ging im 
Juli 1830 als Geſandter nach Darmſtadt. Mach 
Berlin zurückverſetzt, ſchenkte Frau Betty ihrem 
Gemahl, nunmehr „Vortragender Rat“, am 
17. März 1834 ein Töchterchen, das am 18. April 
auf den Namen ig (abgetürgt „Elſe“ 
in wurde. „Nicht eben ſchön, aber ein jo liebes 
tindergeficht mit einem Grübchen im Kinn, wenn 
fie nur nicht zu dick wird!“, jo ſchreibt die glück⸗ 
liche Mutter 1836 an eine Verwandte. Zur größten 
Freude der Eltern und des ausgedehnten Freun⸗ 
deskreiſes, zu dem u. g. die berühmte Bettina 
v. Arnim, Goethes ſchwärmeriſche Freundin, der 
Dichter und Mitentdecker der „Blauen Grotte von 
Capri“ Auguſt Kopiſch und der weitbekannte 
Geognoſt Chr. Leopold von Buch gehörten, ent⸗ 
wickelte ſich ien Caden prächtig. Stolz berichtet 
Bettys Tagebuch, daß das Kind gelegentlich des 


Tageblatt 


ſchwinglich war und unſer ganzes Weihnachts⸗ 
budget umſtoßen würde. Und doch kommen eigent⸗ 
lich mit jedem Jahre ſchönere Gegenſtände hinzu. 
Man muß der Bindekunſt das Lob erteilen, daß 
ſie die gegebenen Möglichkeiten äußerſt geſchickt 
auszunutzen weiß. Tannengrün, bunte Beeren, 
Kugeln, Silberband und Silberſchnüre, bunte At⸗ 
lasbänder ſind zu wirklichen Gedichten zuſammen⸗ 
geſtellt, deren jedes wie eine Verſinnbildlichung 
echten Weihnachtsglücks anmutet. š 
Aber eine Frau, die einigermaßen geſchickt und 
geſchmackvoll ift, braucht nicht zu trauern, fie kann 
ſich ſelber dieſen entzückenden Zimmerſchmuck ſchaf⸗ 
fen und gewinnt dabei noch das Plus, daß dieſer 
ſelbſthergeſtellte Schmuck unendlich viel reizvoller 
und freudebringender iſt, weil ſie ihre Gedanken, 
Träume und Wünſche hineinwinden kann. Auf 
dieſe Weiſe wird ſolcher Zimmerſchmuck ein gar 
lebendiges Ding. 
Der einfachſte der herzuſtellenden Schmuckgegen⸗ 
ſtände iſt wohl die Advents⸗ oder Weihnachts⸗ 
krone. Man bedarf nur eines Kranzreifens 
gm Meidenjtab), den man möglichſt dicht unter 
Zuhilfenahme von feinem Blumendraht mit hübſch 
gleichmäßig zerſchnittenen Tannenzweigen umwin⸗ 
det. Je hübſcher, voller, friſcher und grüner das 
Tannengrün iſt, deſto mehr Freude hat man von 
dem hergeſtellten Gegenſtand. Iſt der Kranz fer⸗ 
tig, ſo umwindet man ihn mit Seidenband und 
befeſtigt in gleichmäßigen Abſtänden drei Band⸗ 
enden, die man nach oben leitet, und an denen er 
oben an einem feſten Nagel oder Haken aufge⸗ 
hängt wird. In den Zwiſchenräumen zwiſchen 
den Bändern bringt man die Lichthalter mit den 
Kerzen an. Hängt man noch Kugeln, Tannen⸗ 
zapfen oder Weihnachtsglöckchen dran, ſo wird der 
Kranz beſonders hübſch. In den Zuſammenſtel⸗ 
lungen hat man reiche Auswahl; bewährt gut wirkt 
aber dieſe Weihnachtskrone immer, wenn man 
rotes Band und weiße Kerzen wählt. Beſonders 
gut gefällt ein Kranz, der mit dicker Silberkordel 
umwunden und von ihr gehalten iſt, dazu eben⸗ 
falls weiße Kerzen. Auch die Zuſammenſtellung 
von dunkellila Seidenband mit weißen Kerzen 
wirkt ungeheuer geſchmackvoll. Immer müſſen die 
zum Ausputz verwandten Kugeln natürlich zu der 
Farbe paſſen. Auch tiefgelbe Wachskerzen mit 
Goldband oder Godlkordel ſehen hervorragend 
aus. Man hängt dieſe Weihnachtskrone am beſten 
zwiſchen dee Türen auf oder in einem Erker. 
der Größe muß man fih nach feinen Raum- 
verhältniſſen richten. Ein größerer Kranz muß 
natürlich von mehr als drei Bändern gehalten und 
auch mit mehr Kerzen verſehen werden. 
an ift bei dieſem ganzen Weihnachts⸗ 
ſchmuck, daß ja Kugeln und Seidenband, ſowie die 
Kranz⸗ und ſonſtigen Geſtelle keine immer wieder⸗ 
kehrende Ausgabe ſind, ſondern daß man ſie meh⸗ 
rere Jahre benutzen kann, wenn man ſie nur ſorg⸗ 
fältig aufbewahrt. 5 
Dieſen Tannenkranz kann man natürlich auch 
als Tiſchdekoration benutzen, indem man dann 
nur die haltenden Bänder wegläßt. Auf ſehr 
übſche Art ſah ich ihn einmal aufgeſtellt. Man 
atte ſich vom Tiſchler einen feſten Holzfuß mit 
darin befeſtigter, etwa meterhoher Stange anfer⸗ 
tigen laſſen. Die Stange war oben durchlöchert 
(zwei Häkchen würden auch genügen). Nun wer⸗ 
den Fuß und Stange mit Tannengrün dicht um⸗ 
wunden, die untere Platte noch mit Beeren ver⸗ 
ztert und dann der Lichterkranz an feinen Bän- 
dern oben an der Stange aufgehängt. Alſo eine 
anz einfache Herſtellung und doch eine wunder⸗ 
übſche Wirkung. 
Zu den anderen, zierlicheren Dekorationen, wie 
Wandleuchten uſw., verwendet man dicken 
Draht, den man ja in jeder Eiſenhandlung kaufen 
kann. Das Verfahren und die Ausſchmückung iſt 
immer die gleiche. Als Dekoration für den Tiſch 
wirken beſonders hübſch auch die kronenartigen 
Gewinde, nur darf man ſie nicht i 


1 8 u groß an⸗ 
legen, da man ſonſt nicht die nötige Festigkeit be⸗ 
kommt. 5 f 


Beſuchs von Norderney und Ilmenau, wohin fih 
die Eltern 1837 und 1839 begaben, der Liebling 
der Badegäſte war. Ende ian 1841 fand die ſchöne 
Berliner Zeit ihr Ende durch die Ernennung 
Arnims zum Geſandten in Brüſſel. Er bekleidete 
dieſen Poſten bis 1846. Als charakteriſtiſcher Vor⸗ 
fal für damalige Verhältniſſe wird folgender Vor⸗ 
all angeführt: Geſandter v. Arnim fah fid. eines 
Tages bor die Notwendigkeit geſtellt, nach eigenem 
Ermeſſen zu handeln, ohne die Einwilligung 
ſeines Königs, wie es eigentlich die Pflicht gebot, 
abzuwarten. Schreiben konnte er nicht, denn die 
Sache eilte, und der „Semaphor“, jener optiſche 
Telegraph, der nur bei gutem Wetter und Tage 
benutzbar war, verſagte. So ſchloß Arnim eigen⸗ 
mächtig einen Handelsvertrag mit Belgien ab. 
Hernach lief wohl die 
Friedrich Wilhelms IV. ein, aber die Haare des 
in banger Beſorgnis innerlich kämpfenden treuen 
Beamten waren inzwiſchen über Nacht ſchneeweiß 
geworden. Während dieſes Brüſſeler Aufenthalts 
empfing Elſe auch den erſten Unterricht, der jedoch 
nur oberflächlicher Natur geweſen zu ſein ſcheint, 
denn ſchon exwachſen, klagt ſie ſpäter, daß ſie zwar 
fünf Sprachen ſprechen, aber keine einzige richtig 
ſchreiben könne. Eine Fülle neuer Eindrücke ge⸗ 
wann das junge Mädchenherz anläßlich einer Reiſe 
nach Holland, Mutters Heimat, die ſie mit dieſer 
1843 unternahm. „Liebes Väterchen! Ich habe 
hier ſo viel Freude, du kannſt es dir gar nicht 
en Eines Tages find. wir auf einem Kahn 
auf der Yſſel gefahren, und ich habe die ganze Zeit 
die Fang Fi Waſſer gehalten“, berichtet ne nach 
Hauſe. Der erſte und zugleich ſchwerſte Schickſals⸗ 
ſchlag traf Elſes Ju 85 am 6. Oktober 1846. An 
dieſem Tage ſchloß Mutter Betty im Pariſer Ge⸗ 
ſandtſchaftsgebäude, wohin der Gatte als der diplo⸗ 
matiſche Vertreter Preußens übergeſiedelt war, 
ihre Augen für immer. Am Abend des Beerdi⸗ 
gungstages, als Vater und Tochter allein waren, 
„da traten,“ wie Elſe ſpäter niederſchrieb, „Tränen 
in ſeine Augen, er legte die Hand auf meinen 
Kopf und ſagte: Ich wilk dir Vater und Mutter 
ſein! — Er Hat es treulich gehalten.“ Ueber die 
Einzelheiten des Pariſer Aufenthalts muß hinweg- 
gegangen werden. Nur der Glückwunſch ſei er⸗ 
wähnt, den das Elſekind an den Vater zu deſſen 
50, Geburtst richtete: „Lieber Vater! Ich 
wünſche Dir ſehr viel Segen, Geſundheit und ein 
langes Leben zu Deinem Geburtstag. Ich bitte 


zuſtimmende Antwort 


Beilage zu Nr. 286 


Die Miſtel hat ſich auch in Deutſchland ein 


ebürgert; ihre ſilbrigen Beeren ſind in aller 
annenſträußen ein zierlicher und hübſchen 
Schmuck. Beſonders geeignet iſt ſie auch, ar 


Kronleuchtern in einem großen Strauß aufge⸗ 
hängt zu werden. Daß alle großen Vaſen Tannen⸗ 
und Beerenſträuße bekommen müſſen, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Ebenſo ſind Familienbilder an den 
Wänden mit einem Tannenkranz zu umgeben. 
Ueber den Türen kann man einen großen Tan⸗ 
nenzweig befeſtigen, ebenſo alle Lampen irgend- 
wie weihnachtlich zieren. Man muß ſich für dieſe 
Ausſchmückung vor allen Dingen die nötige Zeit 
nehmen und nicht alles bis auf den letzten Tag 
verſchieben, denn da gibt es ohnehin noch genug 
zu tun. Man hat ja nun einmal keinen wunder- 
tätigen Geiſt, der im Handumdrehen ein Zauber- 
reich erſtehen laſſen kann, und wenn wir es recht 
betrachten, ſo iſt das ganz gut ſo, denn die Dinge, 
die wir mit großer Mühe ſchaffen und herrichten, 
machen uns am allermeiſten Freude. Und kann 
es für den Ehrgeiz der Frau ein lockenderes Ziel 
geben, als, trauliche, einheimelnde Weihnachts- 
ſtuben zu ſchaffen? 


Der erſte Winker! 

In jedem Winter gibt es bekanntlich ſieben 
Winter, und dann kommt der Frühling wieder 
manchmal auch noch nicht. Nun, den erſten 
diesjährigen Winter hätten wir ſeit geſtern. 
Den beiden Froſtnächten hat ſich Frau Holle 
ſchnell hinzugeſellt und hat geſtern in der 
dritten Nachmittagsſtunde zum erſten Male 
ihr Bett geſchüttelt. Zunächſt kam der Schnee 
in Körnerform herab und bereitete unſeren Augen 
geeiſſe Unbequemlichkeiten. Ganz unwillkürlich 
wiſchte man ſich die Augen und verſuchte die 
ſchmerzbereitenden Körnchen, deren wahren Sinn 
man zunächſt nicht erkannte, zu entfernen. Bald 
aber wurden aus den Körnern Flocken, die an Dich⸗ 
tigkeit nichts zu wünſchen übrig ließen. Und in der 
vierten Stunde ſchon hatte ſich über Wege und 
Stege — eim in einer modernen Großſtadt gar 


Kalender 1929. 


Wir empfehlen zur Anſchaffung: Zloty 


Kalender für das Auslandsdeutſchtum. . 11,— 
Parey's Jagdabreiß kalender 12.10 
Richter Kaſend e 8 
Waldheil⸗Kal ende 750 
Mentzel u v. Lengercke, landw. Kalender A. 
e e ee 
Neumann, Jagdabreiß kalender . . 11. 
Deutſcher Gartenkalende 9. 
Neumanns Taſchenbuch für Fiſcher und 
Wichert „ 
3 Landfrauenkalender 7.70 
iakoniſſenkalender . 1.75 


sr Wild- und Hund: Kalender i 3 
er Heimatbote re 


Landw. Kalender für Polen a 


s... 
— 
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u. a. mehr. 
Köhlers Flottenkalender 199 . 3.— 
Zu Beſtellungen empfiehlt fih die Buchhandlung 
Alec, Poznan, 


der Drukarnia Concordia Sp. 
ul. Zwierzyniecka 6. 


Gott auch, daß Du von heute an wieder rect gut 
ſchläfſt! — Ich habe kein ſchöneres Gedicht finden 
können, da habe ich einige Verſe von dieſem abge⸗ 
ſchrieben. Ich wollte Dir auch ein Paar Pantoffeln 
zum Geburtstag machen, aber ſie ſind nicht fertig 
geworden. — Noch viel 1000 Glückwünſche von 
Deiner Dich ſehr liebenden Elſe.“ 
Die „abgeſchriebenen“ Verſe lauteten: 

„Nicht ſo traurig, nicht ſo ſehr 

Meine Seele ſei betrübet! 

Weil dir Gott Gluck. Gut und Ehr' 

Nicht ſo viel wie andern gibet! 

Nimm fürlieb mit deinem Gott! 

Fab du Gott, ſo hats nichts Not! 

ühre deinen Lebenslauf 

Allzeit Gottes eingedenk. 

Wie er's gibt, ſo nimm es auf, 

Als ein wohlbedacht Geſchenk! 

Geht's dir widrig, Ins es gehn! 

Gott im Himmel bleibt nicht ſtehn!“ 

Der Ausbruch der Revolution im Februar 1848 

und die Abſetzung des „Bürgerkönigs“ Ludwig 
Philipp bewegen Herrn v. Arnim, Paris zu ver⸗ 
laſſen. Die nunmehr ſchon 14 Jahre alte Elje 
hat in ihrem Tagebuch eine Reihe von Begeben⸗ 
heiten dieſes Aufruhrs aufgezeichnet, ebenſo wie 
ſie es dann über die Berliner Revolution tat. „Es 
ſah eigena ganz heiter aus und fer harmlos“ — 
„die Leute waren ſehr vergnügt dabei“, berichtet 
ſie über den Barrikadenbau in den Straßen der 
preußiſchen Hauptſtadt. Im Anſchluß an die 
ſchwere Enttäuſchungen bereitende Miniſtertätig⸗ 
keit Arnims — er war ein eifriger Verfechter der 
großdeutſchen Idee mit Friedrich Wilhelm IV. als 
Kaiſer an der Spitze —, finden wir ihn in Frank⸗ 
fur: a. M., wo in der Paulskirche die National- 
berſammlung ergebnislos debattierte. In dieſe 
Zeit fällt der Beginn des regen Briefwechſels zwi⸗ 
ſchen Vater und Tochter, der bis zu dem Tode 
des erſteren (5. Januar 1861) anhält. Allein 
dieſes gegenſeitige Eröffnen und Vertrauen, ge⸗ 
tragen von aufrichtiger Liebe, verdient in möglichſt 
zahlreichen deutſchen Häuſern bekannt zu werden. 
In dieſen Briefen find ae Herzensreinheit, 


Güte und gegenſeitiges Verſtehen die hervor⸗ 
ſtechendſten erkmale, daß fie als Quelle 
etheſcher Erbauung zu gelten haben. Durch 


Aufnahme dieſer Korreſpondenz hat die Verfaſſe⸗ 
rin ihrem Buche die rechte Weihe zuteil werden 


=> Pojener Tageblatt = 


Aus = Fa Aus der Wojewodſchaft Poſen. * 
S Sta i 
2 er dt und Land. * Rawitſch, 11. Dezember. In der Nacht zum Konkurrenzlose Fabrikate: 4 
Poſen den 12. Dezember. Sonnabend wurde in Sarnowko in das Schlaf⸗ 
; ; zimmer des Franciſzet Kaczmarek eine Flaſche B h | t K k 
Vogeiſchutz im Winter. mit Pulver mit einer brennenden Zündſchnur ge⸗ ac ma ” ogna 


(Nachdruck unterſagt.) worfen. Die Flaſche explodzerte zwar; irgend ein 
Schaden iſt aber nicht entſtanden. 


Wie für die Zugvögel die Gefahren auf der Wan- . Ki 5 
derung vom Norden nach bent Süden und umge- Se 10 Desember.: Der Landmart Florian 
kehrt immer größer werden, jo wird für alle Vögel | 7, 5 it 10 m Jaworowo hatte Getreide 
das Leben draußen im Freien immer ſchwieriger. Abe ag Mil se pren. Hierbei ſchaute er seg 
Standen früher alte Bäume mit natürlichen Höh⸗ SER 100 Kill Auen gue: kati lote en. hie, 
lungen zum Brüten oft noch lange Zeiten, ſo wer: Ad 15 5 > 1 e Stück Say ent Mühlſtein 
den ſie bei der heutigen, nur auf Zweckmäßigkeit und T ne e der vollſtändig 
angelegten Forſtwirtſchaft bald medergelegt. Ebenſo rs . atis ir en Nerd pey Dual 
ijt überall weniger Heckengebüſch anzutreffen als A gel á n hatte, erlitt einen eroen] WG: 
in früheren Zeiten; das Unterholg im Walde wird Tremeſſen, 10. Dezember. Seine Silberne 
mehr und mehr ausgerottet, und die Niſtgelegen⸗][Oochzeit feierte am Sonnabend Herr Siegbert 
heiten nehmen ſtark ab. Da iſt es um ſo notwen⸗ Schwerſenzer und Frau Selma, geb. Miel 
diger, daß die Menſchen im Winter den Vögeln öhüſka, i 
Schutz geben. Werden im Winter tote Vögel aufge- | * Schrimm, 10. Dezember. Am 29 v. Mis. be⸗ 
funden, ſo kann häufig die Meinung gehört werden, ging der Rektor der hieſigen Volksſchule, Walenty 
die Vögel feien erfroren. Daß Vögel erfrieren, Wojciechowſki, ſein goldenes Berufs 
kommt jedoch nicht oft vor, viel mehr gehen aus jubiläum. 


Zupan-Likör 
Alter Soplica 
B. K AS PRO WIC 2Z 


H 


Einbrüchen wurde ihm der Ueberfall auf als Operateur Weltberühmtheit erlangt. Als WE 
die Poſtkaſſe in O ſta ſche w o nachgewieſen. | der vermag er zahllojen Leidenden Hilfe zu b 
Im Sommer war er durch den Polizeipoſten Ottlo⸗ gen, nur ſeinem eigenen Vater nicht, der an M 
ſchin bereits verhaftet und im Ortsgefängnis ein- | Folgen einer Kriegsberletzung ſchwer leidet und de 
geliefert worden. Er demolierte in der Nacht den ſer ſchließlech auf deſſen inſtändige Bitten durch M 
Ofen und enwich durch den Schornſtein. Ver⸗übergroze Morphiumeinſpritzung von ſein 
1 1 0 Mitglieder dieſer Bande, die ge reits im Schnterzen für immer befreit. In dem Spiel gel 
Thorner und Wloclaweker Gefängnis figen,- find packende Handlung mit hervorragendem Spiel M 


Nahr! 1 Vö f ü ji 3 i Diebſtählen in unjerer i 3 $ ils A Ant 
Nahrungsmangel ein. Vögel haben einen ſehr — überführt, an sahlre chen Diebitäh lerer | Hauptrollenträger H. B. Warner, Nils Ather, An 
ſchnellen Stoffwechſel; und da genügt oft ſchon ein Aus der Wojewodſchaft Pom merellen. en 30 ei des Genannten beteiligt] Nillſon, Mary Nolan und Alice Joyce, Towie prä 


kurzer Zeitraum, um Entkräftung herbeizuführen, * Berent, 6. Dezem I y e 
die dann, durch die Kälte mit beeinflußt, den Tod 9 Uhr abends Sen; die 70 t 501 i EH K 
bringt, So lange kein Schnee oder Rauhreif die kirche beitohlen. Geſtohlen wurde der ber- 
Fluren bedeckt, findet jeder Vogel, der bei uns ge⸗ | goldete Abendmahlskelch im Werte von 150 Zloty. 
blieben ijt, noch den Tiſch gedeckt, wenn nicht anders. Der Dieb drang durch ein Fenſter in das Innere 
ſo durch Streifzüge; anders ijt es jedoch, wenn der Kirche ein. Zur Auffindung des Täters wurde 
alles mit einer Schneeſchicht überdeckt ift oder wenn | ein Polizeihund herangeholt, der aber auch nicht 
gar der Schnee dicht in der Luft wirbelt. Dann die Spur des Diebes finden konnte. Es iſt dieſes 
kann oft ein Vogel nicht das kleinſte Körnchen fin⸗ das zweite Mal, daß die Kirche beſtohlen wurde. 
den, und ſo mancher muß vor Hunger verderben. a 24 2 POL 
Nun gibt es ja ſchon feit langer Zeit Männer und |. Graudenz, 6. Dezember. Auf der Station 
Frauen, die den Vögeln im Winter Futter hin⸗[ Waldau, Kreis Thorn, verſuchte am Dienstag 
ſtreuen; aber noch immer geſchieht es nicht häufig nachmittag ein Mann eine in einem Abteil 
genug, und dann werden dabei auch Fehler gemacht. 3; Klaſſe des von Thorn nach Graudenz fahrenden 
Brotkrumen zum Beiſpiel find für Vögel im Winter Perſonenzuges A 525 allein ſitzende Frau zwecks 
gang gut, wenn kein Froſt herrſcht; aber Brot wird | Beraubung zu überfallen. Dieſe rief das 
für den Magen der Vögel gefährlich, wenn es ge⸗ Bahnperſonal zu Hilfe. Einige Beamte eilten 
froren iſt. Auch manche Küchenabfälle ſchaden den ſchnell herbei, währenddeſſen der Täter aber in 
Vögeln, wenn Froſt auf diefe Abfälle erngewirkt unbekannter Richtung zu entfliehen vermochte. Das 
hat. Dagegen find im Winter als Futter für die im von dem Vorfall benachrichtigte 3, Kommiſſariat 
Freren lebenden Vögel zu empfehlen: Sonnen⸗ der Graudenzer Poligei veranſtaltete ſofort eine 
blumenkerne, Qirje, Mohn, Hafer, Ameiſeneier, ge- energiſche Suche nach dem Entflohenen, und es 
trocknete Ebereſchen⸗ und Holunderbeeren, und vor gelang, einen ſtark Verdächtigen in Miſchte zu 
allem Hanf. Auch Fettſtoffe find im Winter als faſſen. Er wurde in das genannte Kommiſſariat 
Vogelnahrung ſehr gut. Dabei iſt auch darauf zu gebracht, wo er ſeine Täterſchaft in Abrede ſtellte. 
ſehen, daß die hingeſtreute Nahrung nicht vöm Ein Beamter des Zuges, der ſich während der Ver⸗ 
Schnee bedeckt werden kann. Den beſten Schutz nehmung des Verhafteten meldete, erkannte ihn 
nach dieſer Richtung ſchaffen wohl die Futterglocken jedoch beſtimmt als den Täter. 

und die Futterhäuschen. Je mehr Vögel leben * Graudenz, 9. Dezember. Tot aufgefun⸗ 
bleiben, deſto mehr ſchädliche Inſekten werden im den wurde Sonnabend voriger Woche in unſerem 
nächſten Jahre vertilgt. Vororte Kl.⸗Tarpen von einer dort wohnhaften 


tige Inſzenierung Hand in Hand, ſo daß man! 

* Thorn, 11. Dezember. Seinen 90. Geburts⸗Direltian des Kinos Metropolis zur Wahl ger 
tag beging am Montag der Dentiſt Hermann | vieles Films nur beglückwünſchen kann. bl 
Schneider, Neuſtädtiſcher Markt 22, bei körper⸗ — — 


lichem und geiſtigem Wohlbefinden. — Von ? 1 
einem Hunde angefallen wurde der briefkaſten der Schriftleitung. ii 
Eiſenbahner Lewandowſki, als sr auf dem sprechſ unden in Brieflaftenangelegenheiten 
Fahrrad fuhr. Er wollte den Hund abwehren, x nur werktäglich von 12 bis eh — — p 
wobei er ſo unglücklich vom Rade ſtürzte, daß er Eine Lejerin des „Poſ. Tagebl.“ bittet und H 
den lüönken Arm brach. U e e e Ape i 122 er 
* Tuchel, 8. Dezember. Die Steuerbehörde t liche Mitleſer gib mir ein probates Mitte N 
eee daß 55 Beſitzer. DR 83 f Schnarchen an? Im voraus dankt 2 
rollen, die gegen Erhebung eines Geldbetrages 5 w 
Wäſche rollen laſſen, ein Patent auskaufen und! R. G. M. Die Hypothek von 2000 Mark 
Umjagiteuer zahlen jollen. Ein Patent würde mit 1. Juli 1915 hatte bei 15prozentiger Aufwerti⸗ 
Stempelmarke 30 Zloty koſten, außerdem haben einen Wert von 267,37 Zloty. Außerdem 00 
die Beſitzer die Unbequemlichkeit mit dem An⸗ Sie, da offenbar mit dem Schuldner bein andy 
melden der Umſatzſteuer. Da bei der Anzahl der Zins ſatz verabredet ift, nur für vier Jahre 5% * 
Wäſcherollen der Monatsertrag gering tft — man zent, d. h. 58,82 Zloty Zinſen zu fordern, ſo 
kann höchſtens mit einer monatlichen Durchſchnitts⸗[ Ihre Geſamtforderung 326,19 Zloty beträgt. 
einnahme von 10. Zloty rechnen —, ſo haben die 2 
Veſitzer von Wäſcherollen beſchloſſen, am 1. Ja- Sport und Spiel. 
nuar 1929 den Betrieb für fremdes 1 
Publikum zu ſchließen und die Rollen nur Der Poſen er Beſuch Danziger Bor l 
für eigenen Bedarf in Benutzung zu nehmen.] „Schupo“⸗Danzig ſtardet am kommenden GN, 
Durch die Anordnung der Steuerbehörde wird den abend gegen den polniſchen Mannſchafts mee 
Leuten, die bisher einen kleinen Nebenverdienit | Warta” mit feiner beſten Mannſchaft. Im Su 
hatten, dieſe Einnahme genommen, während die gengewicht kämpft Tandien — Freiſtaatsmeſ e 
Bürger Unaunehmlichkeiten haben und unter Um⸗ 1928. Leüſki I. — mehrhafter Freiſtaats⸗ l 
‚Händen gezwungen find, fih eine eigene Wäſcherolle | nordoſtdeutſcher Meiſter ſtartet im Bantamgewi 
i anzuſchaffen. STERE AD ? Das Federgewicht ift ſehr gut durch Borowiki d 
Frau Zander, die nach dreitägiger Abweſenheit in P ern ee ſetzt. Krauſe, Freiſtaatsmeiſter 1928, bopt im Leut 
—ä ͥ . bre Wohnung zurückgekehrt war, ihre etwa Aus Kongreßpolen und Galizien. gewicht. Im Mittelgewicht kämpft der Dank 
Zum Abonnement für das 1. Viertel⸗ zwanzigjährige Tochter. Der Tod war * Warſchau, 11. Dezember. In einem Laden Meiſter Dunkel, das Halbſchwergewicht iſt 10 in 
8 j SE Indie Folge einer Vergiftung mit Lyſol. wollte ein Mann mit einem Goldſtück, einer gut durch den Freiſtaatsmeiſter Braun ventre 
jahr 1929 empfehlen wir folgende Zeitſchriften Zweifellos handelt es fih hier um Selbſtmord. Zwanzigzlotymünge bezahlen. Der Wie wir ſehen, wird „Warta“ gegen die Di; 
und Journale: Eine aus Graudenz eingetroffene Gerichtskom⸗ | Ladeninhaber, der annahm, daß es ſich um eine ziger Meifter einen ſchweven Stand haben. 
Bazar. Cord's Frauen- Modenjournal. miſſion nahm eine Leichenſchau und Feſiſtellung Fälſchung handel te, alarmierte die Polizei, die den. Die Kämpfe finden am Sonnabend. dem 
Daheim. Fürs Haus. Elegante Mode. der mit dem Fall in Verbindung ſtehenden Um⸗ Käufer S Auf der Wache wurde dann feſt⸗ d. Mis, um 8 Uhr abends im Saal des Zo 
Deutihe Jägerzeitung. Fiihereizeifung. fände vor. : rg A 15 1 um ein, Selb 8 tüd ſchen Gartens ſtattt 
Gartenlaube. Belhagen u. Klaſings Stargard, 11: Dezember. Eine Proteſt⸗ Ehen iias ein rg en . 
Monatshefte. Bobadjs Braktiſche Damen |verjammlung der Uhrmacher in nung, worden. Die Münze kauft ſelbſt dieje Goldſtücke 
u. Kindermoden. Vobachs Frauenzeitung. die ſieben Kreiſe Pommerellens umfaßt, fand hier zum Preiſe bon 24 Blott auf. Der Käufer hätte] = Berlin, 12. Dezember. Für das mim — 93 
Scherls Magazin. Weſtermanns Monals- am Donnerstag ſtatt. Den Anlaß hierzu gaben die d ndl 0 7 aa ; g : Weiterhi üb it Temp 
hefte. Der unn, Zeiticheift für Spiritus- bei den Ührntachern durchgeführten Nenijia. em net alfo jogar über de ahlt. Trobem aber | Rorbbeutiiilann: Null kiche mie mit Sesd 
industrie. Berliner Illufftierfe Zeitung. nen, bei denen Uhren und Goldwapen beſchlag⸗ [behielt man ihn auf der Palise zurück, da man ien, nahe 1 5 Augen 


i ; dt i ei in. Winde. — Für das übrige Deutſchland: Allgen 
Alte und neue Welt (tathel) Der Haus-|nahınt wurden. Es wurden verſchedene Klagen |g rari Pab apt ecken be. en Sin! eite vierja leigte Shmeefäle, Temperat 


ihag (tathol.) Dies Blatt gehört der Haus- | darüber laut, daß alte Waren, die von inländiſchen überall in der Nähe des Gefrierpunktes. 
frau. Kunſtwark und gulturwarte. Neue Firmen oder privaten Perſonen angekauft find t z 7 : 
Irauenkleidung und Formenkultur. Stide- | konfisziert wurden, daß die Reviſionen ohne Bei⸗ Filmſchau. Di (Schluß des redaktionellen Teils.) 


reien und Spitzen. Die Amſchau. Wäfche- ſein zweier unintereſſierter Perſonen ſtattfand, 
und handarbeits-Zeitung. Wild u. Hund. daß nicht immer das vorgeſchriebene Protokoll auf- 
Die Woche. Zeitfchrift für Innendekora- genommen wurde. Trotzdem ſchon über eine Woche 
tion. Der Funk. Der deuiſche Rundfunk. verſtrichen fei, erhielten die Geſchädigten weder 
Die Sendung. eine amtliche Benachrichtigung noch die beſchlag⸗ 

Auch andere, hier nicht namhaft gemachte nahmten Waren zurück. Man beſchloß, ein Proteſt⸗ 
. und Fachjournale können jederzett]ſchreiben dem Finanzminiſterium und der Finanz⸗ 
ei uns beſtellt werden. kammer zu übermitteln. > 


Buchhandlung der Drukarnia Concordia Ep. Ake, | e, Fer” sanae Siran Biere, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. wurde ins Gefängnis eingeliefert. Unter anderen 


Reichhaltige 


Kino Metropolis. Der neue Film „Vater!“ A 
ift die Verfilmung eines Romans „Kapitän Sorell f- Bei Verdauungsſtörungen, Magenweh, f 
und ſein Sohn“; eim ſpannendes Drama eines brennen, Uebelkeiten, Kopfſchmerzen, Augen! 
engliſchen Hauptmanns, der bei der Heimbehr aus mern, Nervenreizungen, Schlafloſigkeit, Schwe 
dem Weltkriege von ſeiner Frau im Stich gelaſſen zuſtänden, Arbeitsunluſt bewirkt das natin 
wird und dem nun die Sorge für feinen einzigen „Franz⸗Joſef!⸗Bitterwaſſer 1 Leib un 
Sohn gleichzeitig mit der um die Schaffung eines leichtert den Blutkreislauf. Verſuche in den! 
neuen Zivilberufs überlaſſen bleibt. Aber er hat verſitätskliniken ergaben, daß Alkoholiker, die 
Glück, er arbeitet fid) vom Hotelportier zum Hptel- | Magenkatarrh, litten, durch das altbewe 
direktor empor und fonnt ſich an dem Auffſtieg „Franz⸗Joſef“⸗Waſſer ihre har in kurzer 
feines Sohnes, der Medizin ſtudiert und ſchließlichl wiederfanden. In Apoth. u 3 em 
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A Mere te ges l. 8h fiehlt zu günftigen Preiſen 18%. Jah über 4 j 
Im Haufe der Konditorei Wytosrnia Zabawek | gut- Zu hohere 9 


„„ : Lehrzeit (öh 
4 junge Jagdhunde c 9 „Precyzja“ bild.) fucht $ A 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, a er x ojnań:Sotacz, Pobolsta2. | Stellung. O 10 


d. Ann.⸗Exped. 


Zwierzyniecka 6, unter 1996. - langet illuſtr. Preisliſte 


Photo-Artikel 


zu günstigen Preisen empfiehlt 


Jan Szymkowiak, 
Aleje Marcinkomskiego 24. 


1 Globus 


in gutem Zuſtande zu kaufen geſucht. Off. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos, Sp. zo. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 1998. 
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aufzählen. 


Achtung. Radjo! Achtung. 


: Meblo-Moktör erhöht den Wert der Möbel und verschönert das Heim 
Meblo-Doktör eririscht, konserviert, entfernt Flecke und 


verl iht den Möbeln einen wunderschönen Glanz. 
Die Anwendung von Meblö-Doktör-: ist kinderleicht. 


Erhältlich in allen Drogerien. 


x an. 


Nach dem Fernſchreiber 
ein Fernſetzer. 

lucheſter, 8. Dezember. Eine Erfindung von 
i Bedeutung für das Zeitungsweſen ift in der 
ei der „Rocheſter Times Union“ 
Hrt worden. Es handelt fih um den ſoge⸗ 
n Teletype Setter, eine Vorrichtung, ; 
einem einzigen Setzer ermöglicht, cine bes ordneter Natur. 


ige Zahl von an verſchie denen f ; 
ide de auf Gegen den Alkohol. 
a p m cge zu e dienen í Tai r. 

dadurch eine große Erſparnis an Zeit und Eine polniſche Nationalbewegung. 
Möfräften zu erreichen. Es ift denkbar, daß ein] Polen, 12. Dezember. In Lublin hat ein 
Ber Mann durch Rundfunk ſämtliche Zeitun⸗ zweitägiger Antialkoholkongreß ſtattge⸗ 
$ merifas bedient. Bei der Vorführung tele- funden, auf dem recht intereſſante Referate ge⸗ 

lierte ein Telegraphiſt der „Rocheſter Times halten wurden. i . 
t“ quer durch den Saal einen Aufſatz, der von durch Dr. Gantkowſki hielt Ingenieur Kor⸗ 
Teletype Setter mit einer Schnelligkeit von czynſki einen Vortrag über das Thema: „Der 
beten in der Minute geſetzt wurde. Wie die Alkohol smus und die Arbeiterfrage“. Darauf 
nder, der Verleger Franf Ganett und brach Dr. Kuropatwinſti über das Thema: 
here Telegraphiſt Walter Morey, er- „Wie ift das Staatsbudget von den Feſſeln des 
kann dieſe Schnelligkeit durch weitere Ver. Alloholismus zu befreien?“ Der Redner führte 
mnung verdreifacht werden. u. a. aus: „Polen hat ein „trunkenes“ Budget. 
* Die Einnahmen aus dem Spiritus monopol find 
höher als die Geſamteinnahmen der Poſt und 
der Eiſen bahn. Der Staat darf ſeine Exiſtenz 
nicht auf ein Budget ſtützen, deſſen Einnahmen auf 
Koſten der Geſundheit feiner Bür⸗ 
ger geſchaffen werden, d. h. durch die Ausnutzung 
des ngel3 an Aufklärung unter dem Volk. Wenn 
unſer Volk den Arbeitswettlauf, von dem der 
Marſchall Pilſudſki ſprach, mitmachen fol, 
dann muß es nüchtern ſein. Die ſtaatlichen 
Faktoren ſollten ſich ganz und gar auf die Seite 
der Kämpfer gegen den Alkoholismus ſtellen, indem 
ſie entſprechende Vorſchriften herausgeben. Für 
dieſen Kampf müſſen Staatsgelder engagiert 
werden. Das eine Prozent der Einnahmen aus 
dem Spiritusmonopol, das zur Ernüchterung des 
polniſchen Volkes beſtimmt iſt, muß von Jahr zu 


Die nächſte Sejmfigung. 
Warſchau, 12. Dezember. 


i 


Verſuche zu dieſer „Fernſetzmaſchine“ 
mindeſtens zwei Jahrzehnte zu⸗ 
Es handelt fid hierbei um eine Voll⸗Auto⸗ 
rung der heutigen Zeilenſetz⸗ und Gieß⸗ 
en mit Hilfe der Telegraphie. Eine Zen⸗ 
Ae ſetzt auf elektriſchem Uebertragungswege 
Anzahl weitausanderliegende Nebenſtellen 
Druckereianſchlüſſe in Tätigkeit, ähnlich dem 
gi eiber oder dem bekannten Siemens⸗Appa⸗ 
nſtatt bedruckte Papierſchlangen, liefert dieſe 
ne auf allen Stationen gleichgelochte Stre:- 
dieſe Lochſtreifen werden mit dem verbeſſer⸗ 
rganismus heutiger Sezmaſchinen unmittel- 
uppelt, dadurch ihren Buchſtabenapparat 
dig auslöſend. Bis zu einer gewiſſen Ge⸗ 
Wige iſt dies möglich — aber 60 Silben, 
etwa 200 Buchſtaben in der Minute bleiben 
ndern techmiſchen Hemmungen für den Fad- 
nach wie vor eine Utopie. Immerhin, dieſe 
N Deutſchland ihon jeit Jahren vielfach vers 
Idee ijt theoretiſch ausführbar — und 
nhen bis zu einem gewiſſen Teil geradezu 

ch. In der täglichen Praxis aber, wo 
dürfnis, Blattumfang und ſein geiſtiger Jn- 
richt zuletzt auch Orthographie und Typo- 
„ die einzelne Spaltenbreite, ſodann die Er⸗ 
gszeiten u. a. in jedem Zeitungsbetrieb er- 
rweiſe unterſchiedlich ſind, kann von 
er wirtſchaftlichen Ausbeutung 
Er Erfindung keine Rede fein. 
„ wo die Photo⸗Chemie (Kupfertiefdruck) und 
i bemerkbare Anſätze zu ſogenannten und 
; dor einigen Jahren in England und Amerika 
bten Photo⸗Setzmaſchinen für die nähere Zu: 
gantz andre Wege weiſe, iſt die Erfindung 
i ich nur eine verſpätete Zurückkehr 
mier bereits abgetanen, d. h. zeitläufig über- 
‚en Idee. Techniſcherſeits können wir den 
kaniſchen Verſuchen zur elektriſchen Fernſetz⸗ 
tragung eines gewiſſen Donald Murrey, bes 
id in ren 1910 bis 1912, mehrere eurö- 


ift, wo der ganze Fonds dem Kampfe gegen den 
Alkoholismus gilt. Der Staat kann ein wahrhaft 
gutes Geſchäft nur an der Abſtinenz machen, 
nicht an der Ausbreitung des Alkoholismus.“ 

Der Kongreß beſchloß die Abſendung von De⸗ 
peſchen an den Staatspräſidenten, an den Mar: 
idal Pilſudſti, den Premier Bartel, den 
Primas Dr. Hlond, den Kardinal Kakowſti, 
an den Veteranen des Kampfes gegen den Alko⸗ 
holismus, Dr. Dybowſki, und an den Präſi⸗ 
denten Hoover, den Führer der Prohibitions⸗ 
bewegung in Amerika. i 

Nach den Kommiſſionsberatungen, zu denen auch 
der Senatsmarſchall, Prof. Szymanſki erſchie⸗ 
nen war, wurden in der letzten Vollſitzung des Kon⸗ 
greſſes eine Reihe von Entſchließungen gefaßt, 
darunter eine, in der ſich der Kongreß an das 
Kultusminiſterium und an die Senate. der od- 
ſchulen mit dem Vorſchlage wendet, die Neuerung 
einzuführen, daß für die Erlangung des niede⸗ 


Gebiete der Alköhologie verpflichten ſoll. Außerdem 


Alkoholismus eingeführt werden. Ferner wurde 


1 bzw. deutſche, vielleicht ſogar noch tief- beſchloſſen, an den mittleren Schulen Abſti⸗ 
gere, wenngleich in der praktiſchen Auswer⸗ nenzlergrüppen zu bilden. Weitere Entſchließungen 


betreffen die Einführung eines Antialtop 


bare Verſuche entgegenſetzen. So 
ju das den Verkauf alkoholiſcher Getränke in den 


Verbot erlaſſen werden: für den Verkauf von Al⸗ 

kohol in kleinen Flaſchen, ferner für den Verkauf 

von alkoholiſchen Getränken an Löhnungs⸗ 

Aue in Schleſien, dann für den Verkauf gegen 
TEDE 


(Hans 
den ebenfalls im Jahre 1908 in London 
drahtloſer Telegraphie weit entfernte Seg- 
len in buchſtabenſetzende Tätigkeit brachte, 
Noch ähnliche Verſuche des Frankfurter 
enieurs Otto Schmidt, der gleichsfalls 
Nive 1908 damit auf den Plan trat. Auch der 
Ante Elektrotypograph der Ungarn Mer ay 
Rozar verſuchte ſich auf ähnlichem Wege. 
Nele Verſuche ließen ſich in eine wirtschaftliche 
WE nicht umwerten. 
X a 


denzujammenbrud Sternheims. 


Poſen abgehalten werden. 


von der nechtskommiſſion. 


Warſchau, 12. Dezember. Die Rechtskommiſſion 
des Sejm beriet geſtern über den Antrag der 
Nationalpartei auf. . des 
Inkrafttretens der Verordnung des 
Staatspräſidenten über die Verfaſſung 
der allgemeinen Gerichte bis zum 1. Januar 1930. 
Um dieſen Antrag wurde a. arfer Kampf 


i 


Min, 12, Dezember. (R.) Nach Blättermel⸗ 8 Der Vizeminiſter Car ſah darin eine 
an aus Konſtanz hat edr am Bodenſee lebende Hemmung der Unifikationsbemühungen 
x Karl Sternheim infolge der Auf- der Regierung, die er als eine Handlung betrach⸗ 


ten müßte, die mit den Intereſſen des Staates 


gen, die fein 1 he rei sprozeß für ihn 


ich brachte, einen ſchweren Nervenzuſammen⸗ nicht in Einklang ſtünde. Die Regierung müſſe 
erlitten. Auf e he der eiger | fih dem ganz entſchieden widerſetzen. 
den wurde der Dichter in das Sanatorium] Nach dem Schutwort des Referenten Lieber⸗ 


mann, der mit den Ausführungen des Vize⸗ 
miniſters Car polemiſierte, ſchritt man zur 
Abſtimmung über folgende Anträge: 1. Antrag des 


linger übergeführt. Nach Art der Erkran⸗ 
it kaum mit einer Beſſerung zu 
sen, 1 
N 

í e ~ 


Die lekten Telegramme. 


üchte über eine Mobiliſierung Die deutſche Hochſchule 

der bolivianiſchen Armee für Leibesübungen geſchloſſen. 
zork, 12. Dezember. (R.) Wie Aſſociates] Berlin, 12. Dezember. (R.) Der Senat der 
eus Lima berichtete, ging dort das hart- deutſchen Hochſchule für Leibesübungen beſchloß, 
Ù Gerücht um, daß Bolivien fein Heer m v- die Hochſchule bis auf weiteres zu ſchlie ßen, da 
Mert habe. Andere Gerüchte wiederum die Studenten der Aufforderung, vor dem Senat 
daß nur ein eil der Streitkräfte ihre Beſchwerden zu erörtern, nicht Folge gaben. 


10 T 

er worden fei. Nach einer Erklärung de | 

fachen Gefanditchaft in Neuper habe die Soziakdemokratifcher Parteitag 
in Magdeburg. 


he 3 nur Vorkehrungsmaßnahmen getroffen, 

ſerven feien jedoch nicht mobiliſiert Berlin, 12. Dezember. (R.) Der von dem Vor- 
ſtand der ſozialdemokratiſchen Partei für das 

nächſte Frühjahr in Ausſicht geſtellte Partei- 

tag wird laut „Vorwärts“ am 10. März in 

Magdeburg eröffnet. 


Grippeepidemie. 
Neuyork, 12. Dezember. (R.) Im mittleren 
i Weiten der Vereinigten Staaten von Amerika 
| Wien, daß die Regierung entſchloſſen fei; Die herrſcht gegenwärtig eine Grippeeptdemie. 
8 eder auf die Goldparität zurückzuführen. Bisher jind mehr als 30 000 Fälle feſtgeſtellt wor ⸗ 
"derfommiffion werde die Frage prüfen. den. Man fürchtet, daß die Epidemie ſich no ch 
uk von Spanien ſtünden zunächſt Gold⸗[ weiter ausbreitet. 


i, t Werte von 3 Milliarden Peſeten zur . 
nung. Heute Ausſprache zu dreien? 
Berlin, 13. Dezember. (R.) Das „Berliner 

Tageblatt“ meldet aus Lugano: Nach den Ve- 
ſprechungen, die Briand und Chamberlain mit 

tte Streſemann gehabt haben, wird nunmehr eine 

; eine Verſchwörung gegen Hoover auf. Ausſprache zu dreien ins Auge gefaßt, die mög⸗ 

i inig ð lheiten wurden nicht e been ihon im Laufe des heutigen Tages 

ige Beunruhigung zu vermeiden. ſtattfinden dürfte. r 


ührungspolitiſche maßnahmen 
rn in Spanien. 

und, 12. Dezember. (R.) Geſtern hielt der 
i Nifter in der Nationalverſammlung eine 
aè der er fih mit währungspoliti⸗ 
Maßnahmen befaßte. Der Miniſter 


deckung einer verſchwörun 
un, gegen Hoover. i 
ben Atres, 11. Dezember. (R.) Die Polt- 


ii 


Die nächte Sejm- 
figung findet am Freitag dieſer Woche ftatt. Auf 
der Tageordnung ſtehen Angelegenheiten unterge⸗ 


Nach Eröffnung des Kongreſſes 


Jahr zunehmen, bis der Augenblick gekommen 


ren Lehrgrades ein Kolloquium aus dem 


follen an den Hochſchulen Vorleſungen über den 


olgejeßed, | i 


die Speiſe wagen und die Bahnhofsreflame| Warſchau, 12. Dezember. Nach einer Meldung 


ſolcher Getränke verbietet. Es ſoll vorher ein 


Der nächſte Kongreß wird im nächſten Jahre in 


Poſener Tageblatt 


Aus der Republik Polen. 


die Wahlen in Rumänien. 


Bukareſt, 12. Dezember. (R.) Auf dem ganzen 
Gebiet Rumäniens begannen heute die Wahlen 
zur Deputiertenkammer, an denen ſich folgende 
bedeutende Parteien beteiligen: 1. Nationale 
Bauernpartei, die ſich in einem Wahlkartell mit 
den deutſchen Minderheiten, den ſiebenbürgiſchen 
und bukowiniſchen Zioniſten und den Ukrainern 
befindet. Die Parteien geben ihre Stimmen auf 


a. Pilſudſki vom Regierungsblock, über den 
Ankrag der Nationalpartei zur Tagesordnung 
überzugehen. 2. Antrag des Abg. Podoſki vom 
Regierungsblock auf Streichung des Artikels 1 des 
Antrages der Nationalpartei, welcher Artikel eben 
die Hinausſchiebung beſagt. 3. Antrag des Abg. 
Liebermann als Referenten auf Aenderung 


- 5. ei ei if . 2. Liberale Partei, die 
des Datums des Inkrafttretens des Detrets über | cne gemeinfame Bifte ab. A. nike Pariet, ae 
die Feſtlegung des Gerichtsweſens vom 1. Januar Wahlkartell getreten iſt. 3. Das Wahlkartell 


1930 und 4. Kompromißantrag des Abgeordneten 
Czernicki von der Bauernpartei auf Hinaus⸗ 
ſchiebung des Inkrafttretens der Dekrete bis zum 
1. Juli 1929. Der Antrag des Abg. Pilſudſki 
wurde mit 10 gegen 14 Stimmen abgelehnt. 
Für ihn hatten nur die Mitglieder des Regies 
rungsblocks geſtimmt. Der Antrag des Abgeord⸗ 
neten Podoſki fiel mit der gleichen Mehrheit. 
Dagegen wurde der Antrag des Abg. Lieber⸗ 
mann mit 14 gegen 10 Stimmen angenom⸗ 
men. Daraufhin kam der Antrag des Abgeord⸗ 
neten Czernicki nicht mehr zur Abſtimmung. 
Wegen Widerſpruchs des Abg. Pilſudſki wurde 
die dritte Leſung vertagt. 


Wahlen in Bedzin. 

Bendzin, 12. Dezember. Zu den letzten Stadt⸗ 
verordnetenwahlen in Bendzin ſind nicht weni⸗ 
ger als 22 Liſten eingebracht worden, was von 
einer ſehr ſtarken Zerſplitterung zeugt. 
Nach Berechnungen der Polniſchen Telegr.-Agentur 
haben die polniſchen Liſten insgeſamt 16 Mandate, 
die jüdiſchen ebenfalls 16 Mandate erlangt. Die 
Regierungsliſte brachte es auf 6 Mandate, die 
P. P. S. auf 5, der jüdiſche Handwerkerverband 
ebenfalls auf 5 und auch die Liſte der jüdiſchen 
Kaufmannsvereinigung. Der polniſche Wahlblock 
erz elte 4 Mandate. Die Lifte der Kommuniſten 
war für ungültig erklärt worden. 


Der Dank Sugimuras. 


Poſen, 12. Dezember. Wie die „Gaz. Poznanſka 
tı Pomorſka“ meldet, hat Herr Sugimura, der 
mit dem Generalſekretär des Völkerbundes, Herrn 
Drummond, in Poſen weilte, an den Poſener 
Wojewoden folgendes Dankſchreiben gerichtet: 
„Ich bin eben nach Genf zurückgekehrt und beeile 
mich, meinen tiefen Dank für die große Gaſtfreund⸗ 
ſchaft auszuſprechen, die Sie mir in der Zeit un- 
ſeres Poſener Beſuchs entgegengebracht haben. Ich 
konnte die trefflichen Organiſationswerte und den 
Geiſt der Initiative des edlen polniſchen 
Volkes ſchätzen lernen. Es wäre müßig, Ihnen 
noch beſonders zu verſichern, daß ein freies und 
unabhängiges ſtarkes und rechtliches Polen 
eine grundlegende Bedingung des Frie- 
dens in Mittel⸗ und Oſteuropa iſt, weshalb ich ſo 
aufrichtig für ſeine Größe und Wohlfahrt die 
Stimme erhebe. 


Der Kellogg-Batt im Seim? 


Warſchau, 12. Dezember. Das Außenminiſte⸗ 
rium trägt ſich mit der Abſicht. Ende Dezember 
den geſetzgebenden Körperſchaften den Kellogg⸗ 
Pakt zur Ratifizierung vorzulegen. 


Ein geſcheiterter Plan. 


Ivarscun, Nationale Volkspartei und die unter 
Führung Jorgas ſtehende nationaldemotratiſche 
Partei. 4. Die ungariſche Partei. 5. Block der 
Werktätigen in den Städten und auf dem flachen 
Lande, eine extreme Gruppe mit kommuniſtiſchem 
Einſchlag. 6. Chriſtlich⸗ nationale Schutzliga und 
antiſemitiſche Partei Cuzas. 

Außer diefen Hauptgruppen gibt es noch zehn 
unbedeutende Gruppen. Die Verteilung der Man⸗ 
date iſt an ein kompliziertes Syſtem gebunden. 
Die Zahl ſämtlicher zur Verteilung gelangender 
Mandate beträgt 387, davon erhält die Hälfte eine 
Partei, der es gelingt, 40 Prozent der im ganzen 
Lande abgegebenen Stimmen auf fid zu vereini— 
gen. Der Reſt wird prozentual unter ſämtliche 
Parteien verteilt. Eine Partei, die weniger als 
2 Prozent ſämtlicher abgegebener Stimmen auf— 
weiſt, erhält überhaupt kein Mandat. 
C ³˙¹61A Ad . BETTEN TR 
Gefahr aus, verhaftet zu werden. Eine Andeu⸗ 
tung der Somjetgewalt, fte benötige auch das 
Kirchengebäude für ihre militäriſche Induſtrie, 
wurde von der Gemeinde verſt anden. 

Propſt Holzmayer ſammelte noch einmal 
die Gemeinde zu einem ergreifenden Abſchieds— 
gottesdienſt in dieſer Kirche, die 350 Jahre dem 
Evangelium gedient. Noch einmal feierte man 
zum Schluß das heilige Abendmahl, dann wurde 
die Kirche geſchloſſen — die Schlüſſel der 
Sowjetgewalt übergeben, die in der Kirche ihre 
Kriegsinduſtrie etablierte. „Wir haben die Kirche 
eigentlich nicht genommen,“ ſagte ein Kom⸗ 
miſſar, „man hat ſie uns abgetreten!“ Ja⸗ 

‘hl! aber wie? Propft Holzmayer trug man 
turze Zeit darauf zu Grabe. 


* 
Deutſches Reich. 
Raubmord bei Lichtenfels. 
Nürnberg, 12. Dezember. (R.) Die Unter⸗ 
ſuchung über den Tod des Verſicherungsbeamten 
Loeſel, der zwiſchen Lichtenfels und Michelau tot 
auf dem Bahnkörper gefunden worden war, hat 
neben der Tatſache, daß Mord vorliegt, ergeben, 
daß Loeſel vor ſeinem tragiſchen Ende mit dem 
Fabrikarbeiter Faltermeier gezecht und 
zuſammen mit ihm den Heimweg angetreten hatte. 
Faltermeier wurde unter dem Verdacht des Morr 
des verhaftet. 


Der Altheimer Brandſtifter ermittelt. 

Mannheim, 12. Dezember. (R.) Der Gendar⸗ 
merie iſt es nun gelungen, den 19jährigen Land⸗ 
wirtsſo Eduard Weber aus Altheim (Amt 
Buchen) als Brandſtifter zu ermitteln. Weber 
hatte in Altheim trotz eifrigſter Bewachung des 
Dorfes und ſeiner Umgebung nicht weniger als 
ſieben Brände gelegt, durch die zahlreiche Wohn⸗ 
häuſer und imen eingeäſchert wurden. 
Denkmalstauſch zwiſchen Straßburg 

und München. 

Straßburg, 12. Dezember. (R.) Der Straß⸗ 
burger Gemeinderat hat ſich damit einverſtanden 
erklärt, daß das Denkmal des Bildhauers Rein⸗ 
hard „Vater Rhein“, das vor dem Straßbur⸗ 
ger Theater aufgeſtellt, von den Franzoſen aber 
entfernt worden war, an die Stadt München ab⸗ 
getreten wird, wofür dieſe der Stadt Straß⸗ 
burg im Austauſch ein Kunſtwerk betitelt „Der 
Meiſelocker“ überreichen wird. 

 — 


Aus anderen Ländern, 


Wieder Beteiligung Boliviens 

an der panamerifaniichen Konferenz. 

Lima (Peru), 11. Dezember. (R.) Der boli- 
vianiſche Geſandte teilte dem hieſigen Vertreter 
des ociates Preß mit, daß er vom bolivianiſchen 
Miniſter des Aeußern telegraphiſch von dem Be⸗ 
ſchluß Boliviens in Kenntnis geſetzt worden jei, 
an der gegenwärtig in Waſhington tagenden pan⸗ 


des „Kurjer Pozn.“ iſt in Sejmkreiſen der Ge- 
danke aufgetaucht, ein Abgeordnetenkomitee der 
Kooperatiſten mit apolitiſchem und unpar⸗ 
tetiſchen Charakter zu bilden. Zu den Organiſa⸗ 
toren war der Abg. Jan Pilſudſki vom Ne- 
gierungsblock gebeten worden. Er erklärte aber, 
daß er ſich nicht beteiligen werde, weil eine ſolche 
Yıdtitution leicht parteilich werden könnte. 


Konferenz. 

Warſchau, 12. Dezember. Der Min'ſterpräſident 
Bartel begab fid) geſtern mittag zum Belvedere, 
wo er mit Pilſudſki anderthalb Stunden kon fes 
rierte. In den Abendſtunden empfing er dann 
den Direktor der Kooprolna, Herrn Chrza⸗ 
nowſk „ um darauf Konferenzen mit dem „Fi⸗ 
nanzminiſter Czechowicez und dem Präſidium 
des Regierungsblocks über die Steuergeſetze 
abzuhalten. 

— — 


Bolſchewiſtiſcher Kirchenraub. 


Die alten wertvollen Kirchen in Sowjet⸗ 
rußland find in der Zeit des Krieges, der Re⸗ 
volution, des Hungers, der Not der ſtaatlich betrie⸗ 


benen Chriſtenverfolgu ſtark verfallen. amerikaniſchen onferenz wieder teilzur 
Die Gemeinden hatten keine Mittel, auch nur[ nehmen. 

das 5 an die 7 tandhaltung derſelben zu Geſtrandet. 

wenden. rauhen Klima — wenn die Heizung] London, 12. Dezember. (R.) Der engliſche 


fehlt — geht der Verfall ſchnell vor ſich. Nun bes | Dampfer „Celtic, der vorgeſtern an der Küſte 


innt der Staat den alten ag feine Aufmerk- | Irlands auf einen Felſen gelaufen ift, konnte bis 
amkeit zuzuwenden. Iſt die Gemeinde zu arm, jetzt noch nicht frei gemacht werden. Die Beſchä⸗ 
läßt er die Kirchen veſtaurieren — doch das iſt 


digung des Schiffes iſt offenbar ſchwerer, als 
man bisher annahm. À ` 


Die heutige Ausgabe hat 10 seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Zeil: Johannes Senftleden. 
Für Handel und Wirtſchaft: Guildo Baehr. Für die Teile: Aus 
Stadt u. Land. Gerichtssaal u. Brieftaſten: Rudolf herbrechtsmeyer 
Fel den übrigen redaktionellen Teil und für die gilluſtrierte 

eilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senftleben. Für den 
Anzeigen ⸗ und Weklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z o. o, 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akr 

> Sämtlich in Voſen. Zwierzyniecka 6. 


eine Fürſorge, die die Gemeinden zittern macht. 
Finden bei der Renovierung alte wertvolle 
Gemälde, Skulpturen, die etwa unter der Tünche 
einer Epoche verſchwanden, da man kein rechtes 
Verſtändnis für echte Kunſt hatte, ſo werden Ge⸗ 
mälde und Skulpturen aufs beſte hergeſtellt, dann 
aber wird erklärt, dieſer Raum biete ſo viel Wert⸗ 
volles an Kunſt, das allen zugänglich gemacht wer⸗ 
den muß und nicht nur den Glaubicen — ſo wird 
denn die Kirche nationaliſiert (das Volk 
hat doch ſeinerzeit die Kirche gebaut!) und zum 
Volksmuſeum gemacht, ein Schickſal, dem 
viele alte ehrwürdige Kirchen in den verſchieden⸗ 
ſten Städten verfallen ſind. Aber auch die Evan⸗ 
geliſchen verlieren ihre Kirchen. In der Stadt B. 
erſchien die B die Trottoire müſſen in 
gana kurzer Zeit in Ordnung gebracht werden. 

e kleine Gemeinde konnte nicht ſofort das nötige 
Geld aufbringen, um den Bürgerſteig vor ihrer 
Kirche ſofort tadellos herzuſtellen, gleich ward die 
Kirche enteignet und eine Kanzlei in derſelben 
S An Stelle des Altarbildes — hängt 
jetzt a Lenins Bild. An einem großen 
Tiſche vor dieſem Bilde arbeiten jetzt dort 
Schreiber. N 

Die alte, ehrwürdige Michaeliskirche in 
Moskau umgab man mit vielſtöckigen hohen 
Gebäuden, in denen irgend eine geheimnisvolle 
Kriegsinduſtrie inftalliert wurde. Auch nur einen 
Blick dahin zu tun, würde als Spionageverſuch 
aufgefaßt werden. Wollten die Gemeindeglieder 
zur Kirche, mußten ſie durch eine en bewaff⸗ 
nete Poſtenkette hindurchgehen und ſetzten ſich der 


UT u. PREISWERT 


kauft man alle Toiletten-, Drogen- 
photographische Apparate und derer 
Bedaris-Artikel stets bei uns. 
Grösste Auswahl! 


BR.MACHALLA 


Parfümerie — Drogerie — Photographie 
Poznan, ul 27 Grudnia 2 (früher Berlinerstr.) 
die gegenüber dem Polizeipräsidium). ! 

Wir empfehlen zur Anſchaffung und als 

Geſchentwerk: 
Neudammer Förſter⸗Lehrbuch. 8. Aufl. 1929. 
Gebunden 45 Zloty. 
Nach auswärts mit Portoberechnung. 
lungen empfiehlt ſich die 
Buchhandlung der Drukarnia Concordia S. Ake 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
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Verzinkte 


Wypowiedzenie listów zastawnych. 


$ „Weihnachten“ 
5 . naht Jauche- un 
Na mocy ustaw Poznanskiego Ziemstwa Kredytowego Pi dert, IE Wasserfässe 
wypowiadamy na 1. lipca 1929 r, następujące listy zastawne: | iz > a Be Ju 
; T Durch Gottes uneriorihlichm Ratſchluß 7 chiebekarr 
40% we złotowe kon wer syine listy zastawne;|} wiebe. e alleen Mitglieder s d ae Woldemar Günter 
3 ann sitzen 
o 103% ko 500 1 . „„ „ „e SerrGdmeidermie, Hermann Sedert wir im Fa. eee, 
142 778 1050 615 676 6846 906 8286 durch den Tod hinweggerafft. milienkreise u Poznan 
348 752 10085 195 244 11110 687 12262 Sein aufrichtiger biederer Charakter, X singen frohe | | $3 e, 
693 865 13073 222 550 609 15017 043 fein immer freundliches Weſen und feine NN | Weihnacht RPR 
VVVVVVVVVVVVVVVVVV%VVVVVVVCVVVVVCCVVVV RANTAN, Mirr Dale Sch EN lade unde. 
893 18338 349 556 559 877 878 19648 RA er uny UNDERRENEN 9 n ale allen aber í F 2 5 
Se F t, IBA 5 uhr ait es ein Herzensbedür'nis, den alten quicken uns an Subigheiten, Nüssen und 
20076 326 328 631 21476 651 185 736 | treuen Freund zur letzten Ruheſtätte zu‘ Aepfeln von KOSICKI B.eneu-Honl 
22245 811 23113 376 770 24950 25210 425 geleiten. 6 ain kur de YAN 


Feiertage ohne „KOSICKI* würden 
keine richtigen Feiertage sein: 
dofen franto gegen “H 


M KOSI CKI ORSTHANDLUNG 

3 . » ulica GWARNAIO 
en ee y t A A a 
8 16 zł, 10 kg 30 2 
EEE vouſten Bufriedenteib 


Der Vorſtand. 
Beerdigung am Donnerstag, dem 13. 
d. Muts., nachm. 3%, Uhr auf dem neuen 
Paulikirchhof, ul. Grunwaldzka. 


ver ende dies jähri el * 
kaſſigen, rarantiert NZ 
reinen Bienenhon ginge 


426 490 26155 435 886 27014 252 511 
29175 262 718 32401 558 665 673 716 
33293 956 34801 35001 338 397 

po 100 zł nr. 
190 872 1074 2191 280 398 3246 41701 


53046 55537 57381 58336 365 61020 298 62314 
365 63175 65101 66974 67459 591 648 671 
68219 69262 275 517 532 70059 076 161 
286 71133 814 979 980 72057 208 73060 
064 156 736 74104 718 741 765 75254 
310 359 397 76181 791 77020 79739 746 
805 818 80006 108 540 825 829 881 
81131 137 140 187 190 361 665 760 
82260 261 531 896 83012 913 84168 522 
612 915 947 85691 749 915 86053 136 
87684 887 937 88070 302 325 89454 760 
787 824 852 90110 246 349 368 399 
928 932 91113 178 463 776 92110 135 
236 297 93008 652 96031 632 154 783 
804; 940 97221 98307 493 497 546 550 
910 946 99166 173 329 445 446 519 
859 100023 766 101535 102000 568 658 103154 


169 313 460 551 555 898 104293 877 


Sonntag 
998 105007 583 589 732 763 815 897 ; 
107259 321 726 733 990 108016 157 4 AN EAA a 


Drogerja Monopol Ta 


A 
(vis-à-vis dem Städtischen Krankenhaus). Möbliertes im 


mögl. Zentrum uct I 


A. Baranowski 


ul. Podgórna 13. 


Mann v 15 d Mts. F 
an Ann.⸗Exp. „Rost 


S z o. o. Po 
ELLELE CELI 


379 986 5629 965 6355 432 7019 10145 
11499 12070 331 15222 256 17292 20060 222686 IH, 5 EN Beamer | 
694 786 835 23769 780 24915 25788 26613 Z b T 1 
„72 832 28016 570 600 29080 194 640% Zum Weihnachtsfest! = 25 W oter -Damen - W 
30003 339 32601 927 33477 540 780 34174 75 Toilettenseifen L in großer Auswahl L Neue ſchöne Ballon? 
35510 36356 ' 393 577 905 929 925 37233 | Eau de Cologne a zu günstigen Preisen und E | entzüdende Stoffarben! 
248 379 427 38014 234 39983 40117 167 TE ER 4 E weber Sager, auc W 
41384 768 42072 973 43001 067 44672 45098 55 Zahlungsbedingungen tertia.Billigite Eintau 
46479 50418 450 452 51062 346 821 825 ee 5 empfiehlt — ul. Wielka 14, l. E. 
| E 
IL 0 
8 3 
w 


~ 
Zwierzyniecka 6, unt. 10 


Dezember 


LIAUEURS 
| COGNAC. 


IT RA . , . RE SW EEE en ie A 


109053 110433 451 476 111157 663 besonders grössere, bitten wir im Interesse 
10 zi nr. r 2 Ans WEHR 
501 502 503 1504 505 506 507 508 nur bis Freitag Berücksichtigung: tinden, ,— 


!! a oa ao Bee K à | \ 
517 518 519 520 1561 562 563 5644 „Oosmas NALEWKA I 


565 566 567 568 569 570 571 572 oznań-Zwierzyniecka 6. — Telephon 6828. x 
573 574 575 576 577 578 579 580 5 : — = DESTILLATE 
8041 042 043 04 05 046 647 048| EM N ei 5 


jj - WEIHNACHISIESG 


„A r C r ee 


22% . a 
377 378 379 380 25241 242 243 2244 ein 3 ZI ——_ » 
253 254 255 256 257 258 259 260 Dauer- 7 a 
ss || Geschenk 


725 726 727 728 729 730 73¹ $ 
Wer 734 735 736 737 738 739 . 

921 922 923 924 925 926 927 ; 

%9 go ası a sa ga Ma g B. ANKE. POZNAN-WoDna 5 

937 938 939 940 53781 782 783 5 GEGR.1874 TELEF. 51-14. 

785 786 787 97721 722 723 724 ; i 
726 127 728 729 730 731 732 M d B = f z 4 
734 35 736 757 738 739 740 j 
ee DE ERS RN Oder ne Drieipapıere u. Kalender 19 


270 271 272 273 274 275 276 > 

278 279 280 108361 362 363 364 ; ; 

366 367 368 369 370 371 372 

374 375 376 377 378 379 380 
Wzywamy niniejszem właścicieli powyższych listów za- 


stawnych do wymiany ich na gotówkę w złotych polskich po = 2 >e 8 
kursie nominalnym od 1. lipca 1929 roku począwszy w naszej | #Smii 

Kasie albo w Banku- Poznańskiego Ziemstwa Kredytowego 

w Poznaniu w godzinach od 9-tej do 13-tej. 1 50 


‚Wypowiedziane listy zastawne wraz z kuponami od 4 í 
1. lipca 1929 roku począwszy i talonami należy przedłożyć || Schweizer Uhren in Platin, Gold und Silber, Silber-Bestecke 
versilberte Waren, sowie tausend andere geeignete 


w nieuszkodzonym stanie. Wartość brakujących kuponów 
© 


odciaga sie od gotöwki 
empfiehlt die Firma: 


W. SZULC, Poznan, Plac Qolności 5 


Dyrekcja Poznańskiego 
Ziemstwa Kredytowego. 
besteht seit über einem halben Jahrhundert. 
Große Auswahl — Erstklassige Qualitäten — Niedrige Preise 


en 2a 0 2 Ml OF Ga pr ie... 


(—) Zychlinski. 


Reue Kraft dem Manne N Kokos /, 


gibt „Bopuhamin“, das feit langem auspro⸗ 

bierte, wiſſenſchaftlich präparierte Mittel. j 

50 Portionen 12,00 zł. mit Gebrauchsanweiſung. 
Dr. Gebhard & Co., Danzig. 


Grprobt tüchfiger Fachmann 


möchte ſich an lebensfähigem Sägewerk oder Holzhandel 
mit Kapital tätig beteiligen. Angebote erbitte an Ann Exp. 
Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. u. 198%. 


K. Ku2aj 


27 Grudnia 9 


K. K. 
P. 


